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Die Untergrabung der Regierungs- 
Autorität.

I.

Unm itte lbar nach dem Schluffe des Kramer 
tzandtaqes erhoben die slovenischen Blätter ein 
^isones Lamento über die Untergrabung der Auto- 
W t  der Regierung, über die Hintansetzung der 
Bürde der Krone durch die liberale Landtags- 
Majorität, sie machten dem Grasen Taaffc Vor­
dürfe daß er nicht, dem seinerzeit gestellten Ansinnen 
drr krainischen Reichsralhsabgeordneten Folge gebend, 
lto n  früher unseren Landtag ausgelöst hat, womit 
die unerhörten Angriffe der verfassungstreuen Maja- 
M t  dem Vertreter der Regierung, dem Vertrauens- 
ttzanne der Krone erspart gewesen wären-, desto 
krinaender sei es daher, den an Herrn Winkler be- 
Sangenen Frevel mit der Landtagsauflösung sofort

süknen- an dieser Kundgebung der

slovenischen Presse war der Umstand, daß auch die 
^«tiiscde Presse eben damals die nämlichen Jere- 
^iaden gegen die verfassungstreue Majorität des 
z - ,  i s c h e n  'Landtages anstimmte -, eS wurden dort 
d j^ü rs ten  Carlos AuerSperg und Schönburg als 
» I l e r  Ausbund von Wühlern bezeichnet, welche jedes 
V ie ren  unmöglich machen, weil sie mit patriotischer 
dffenbeit über das Taaffc sche Regieiungssystem den 
tziab brechen gewagt haben.

Diese Einstimmigkeit der flavischen Schmerzens-

Jeuitleton.
«i.'.iiaes vom krainischen Räuber- 

hauptmanu Klukez.
B is  zum heutigen Tage hat sich im Volks- 

^  Name des gefürchteten krainischen Näuber-
^uptmannes K l ukez  er-halten, welcher zu Ende 
^ « 17  Jahrhundertes nicht nur m Krain, sondern 

» den benachbarten Landestheilen unter der
U-isk-runq allgemeinen Schrecken verbreitete. Schon 
^  C b ro n is t Valvasor hat im II. Buche, Kapitel 7 
Kn-r C h ro n ik  gelegentlich der Anführung der Dörfer 
^berkrains die Ortschaft Jama, unterhalb Krainburg 
^  der Save gelegen, als Heimatsort dieses „Gene- 
^ ld ie b s o b e rs te n " ,  der jedoch ein ehrlicher Mann ge­
worden bezeichnet, und noch folgende drastische
^;f>./kunK des krainischen Rinaldini gegeben.

^  Dorfe Jama ist der wohlbekannte, und
H .  lbst landrüchtige Mann Namens Klukez daheim 
^  w o h n h a fft , welcher vor wenig Jahren eine Diebs- 

angerichtet, Zigeiner, verruchte Studenten, 
Vkst a l le r le i  anderen verwegenen Kerlen an sich ge- 
^  in d  unter seinem Commando geführt, als ein 

Oberster in Bubenstücken. Sehr viele Leute 
r  Kärnthen und Crain hat er betrogen, be- 

^ h ln  ausgeplündert; solchem noch hin und wieder

rufe an der Moldau und Save führt uns auf die 
Vermuthung, daß wir es in beiden Fällen mit be­
stellten Zeitungsartikeln zu thun haben; derartige 
Allarmsignale pflegen vom Exeeutiveomitö der Rechts­
partei des Neichsrathes auszugehen und es scheint 
der letzteren um den Fortbestand ihrer Herrschaft 
sehr bange geworden zu sein, wenn sogar Vertreter 
der eonservativsten Richtung in den Landtagen es 
aussprechen, an welchen Abgrund der Staat durch 
das Versöhnungsprogramm Taaffe's gebracht wor­
den ist.

W ir fragen, worin liegt das Staatsgefährliche, 
das die Würde der Krone Verletzende der im kraini- 
fchen Landtage an dem jetzigen Regierungssysteme, 
an der Aera Winkler geübten Kritik? Die unseren 
Lesern in den beiden letzten Nummern des „Wochen­
blattes" mitgetheilten Reden der Abgeordneten Dr. 
Schrey und Dr. Schaffer beschränkten sich auf die Repro- 
dueirung notorischer Thatsachen, welche eine eigenthüm- 
liche Signatur der Regierungskunst des Herrn Winkler 
verleihen, cs ist nicht eine einzige, die Würde des 
Trägers der RegierungSgewalt verletzende Aeußerung 
vorgefallen, cs wurde nur das jedem Abgeordneten 
zustehende Recht der Meinungsäußerung über die 
öffentlichen Zustände in Krain ohne Rückhalt geübt.

Wenn man die Landtagsverhandlungen vorher­
gegangener Sessionen zur Hand nimmt und die 
Reden der jetzigen Opposition mit den heftigen 
Ausfällen dcr nationalen Wortführer gegen die 
frühere Regierung vergleicht, wenn man auch aus

überaus grofse Ungelegenheit gemacht; auch manche 
örtliche uno behende Stücklein gepractizirt, trutz 
den spitzsindigst-gefchwindesten Filous oder Beutel­
schneidern zu Paris. Man sollte wohl von seinen 
argen Händeln einen ganzen Traetat füllen. Wie 
sehr man auch diesen General-Maußkops und um die 
hoch-strickwürdige Gesellschaft der Seckeln-Feger hoch­
verdienten Meister nachgetracht, hat man ihn doch 
niemals können fangen; sondern sich etliche Jahr 
umsonst bemühet, indem er unterdessen seine schöne 
Kunst ungehemmt und unverstrickt immer fortgetrieben. 
Dennoch ist ihm vor ein paar Jahren*) sicher Ge­
leit gegeben, weil er sich gebessert und die Diebs­
rotte verlassen; nachdem er zuvor den Studenten, 
wie auch den Zigeuner erschossen. Denn sobald Einer 
inehr sein wollen als er, hat er denselben gleich 
caput gemacht. Giebt sonst einen trefflichen Wund­
arzt, der nicht nur alle Beinbrüche, sondern auch 
allerlei Fleischwunden und ändern Schäden glücklich 
heilet; ob er gleich weder lesen noch schreiben kann, 
als der nur ein ungelehrter Bauer ist."

Eine genauere Mittheilung über die Lebens­
schicksale dieses abermals rückfällig gewordenen Räu­
bers ist in einer von Josef Baron Reigersseld her­
rührenden, im Jahre 1748 zu Papier gebrachten

*> Um da» Jahr 1«8-.

die Reich-rathsverhandlungen zurückgeht, in denen 
ein Dr. VoZnjak all' die Verdächtigungen, welche im 
„Ehrennarod" gegen die Regierung und ihre Organe 
zu lesen waren, getreu repioducirte und nicht nur 
die Minister dieser Reichshälfte als blutgierige Tiger 
bezeichnete, die an dem Marke der slovenischen 
Nation zehren, sondern sogar so weit ging, den 
Minister Andrassy als einen Zigeuner zu deelariren, 
so nimmt es sich gewiß höchst sonderbar aus, wenn 
die Herren Dr. VoSnjak und Zarnik in ihrem Leib­
journale nunmehr eine so zärtliche Besorgnis; für 
die Autorität der Regierung an den Tag legen. 
Diese Besorgniß gilt jedoch nicht der Autorität der 
Regierung, sie gilt ausschließlich nur dcr Person des 
Herrn Winkler, denn wäre elfteres wirklich der Fall, 
so hätten sich die beiden genannten Herren Anschuldi­
gungen dcr gemeinsten Art, die jedem parlamentari­
schen Anstande Hohn sprechen, gegen anerkannt tüchtige 
Staatsbeamte nicht erlauben können, so daß selbst 
der Regierungsvertreter sie als Uebertreibungen znrück- 
zuweisen sich bemüßigt fand.

Ein derartiger Parlamentarismus, der nur den 
an der Spitze dcr Regierung stehenden Chef unter 
seinen Schutz nimmt, hingegen sonstige ihm miß­
liebige Rcgierungssunctionäre als vogelfrei erklärt, 
muß in feinen Konsequenzen zur ärgsten Schädigung 
dcr Regierungsautorität führen. Es darf uns daher 
nicht Wunder nehmen, daß sich bei solchem Vor­
gehen dcr Volksführer im krainischen Landtage eine 
bisher noch nicht dagcwesene Scene abspielte, indem

Notiz enthalten, sie wurde nach Relationen von Zeit­
genossen, die den Klukez persönlich gekannt hatten, 
niedergeschrieben, und verdient als ein interessanter 
Beitrag zur Pflege der damaligen Criminaljustiz im 
Lande der Vergessenheit entrissen zu werden. „Hanse 
Kluckz —  schreibt Reigersseld —  ein Crainer begab 
sich in seiner Jugend unter eine Banda Zigainer, 
wo er sich so wohl verhalten, daß ihm der Chef 
dieser Zigainer-Bande seine Tochter zur Ehe gab. 
Dieses Gesindel machte im Lande großen Schaden 
und Ungelegenheit; sie fielen dann in die Kanker, 
man setzte ihnen nach, und bekam einen und den än­
dern, den Chef aber konnte man niemals haben."

Der Kluckz, sein Aydam, welcher mit dem 
alten Sigmund Grasen von Gallenberg bekannt war, 
machte sich von den Zigeunern los, und der Gallen­
berg procurirte ihm einen salvum eonäuetum. Man 
stellte von der Landesobrigkeit wegen in der Kanker 
eine Universal-Perquirition an, worunter sich auch 
der Kluckz befand und mittelst seiner Adreffe hat 
man verschiedene von den Zigeunern eingebracht, des 
Ches's aber konnte man nicht ansichtig werden.

Kluckz, der mehr konnte als Birn braten, 
schnitt an einem Orth ein Stück Erden oder Wasen 
auf, und da war man des Chef's oder seines 
Schwiegervaters gewahr, als er in dem Wasser 
unter einem Felsen versteckt fasse. Man ist gleich



sogar das Galerikpublikum durch Äviogebrülle für 
Herrn Winkler Partei ergreifen zu sollen glaubte 
und, als der Berichterstatter über das auf der Tages­
ordnung gestandene Rxgixrungsquestionnaire, Baron 
Apfaltrern, diese Mitaction der Galerie als „bestellte 
Claque" bezeichnet, ein nationaler Parteigenosse in 
der Galerie es sich herausnahm, an die Barriöre zu 
treten und mit geballter Faust gegen die Landtags- 
M ajorität zu gesticuliren. Welch' peinliches Gefühl 
mochte dieser Tumult dem Herrn Winkler wohl bereitet 
haben? Es dürfte wohl nur dem völlig Ungewohnten, 
dem Verblüffenden einer solchen Scene zuzuschreiben 
sein, daß der Regierungsvertreter sich nicht veranlaßt 
fand, sich eine derartige Parteinahme der Galerie 
einsürallemal zu verbieten. Obschon in jener Land­
tagssitzung die Herren Potoönik und Svetee jene 
Mitaction der Galerie in Schutz genommen hatten, 
so konnten die wärmsten und aufrichtigsten Freunde 
des Herrn Winkler in der „bestellten Claque" einen 
Sieg der bisherigen Regierungsmaximen des Landes­
chefs von Krain oder eine Kräftigung der Regierungs- 
autorität unmöglich erblicken.

M it vereinten Kräften.
Am Sonntag den )3. d. M . trat in Wi en  

in Folge Einladung der drei Einberufer des deutsch­
österreichischen Parteitages (Schmeykal, Kopp und 
Sturm) unter Vorsitz des Erstgenannten eine zahl­
reiche, aus fast allen Kronländern beschickte Ver­
sammlung von Vertrauensmännern der deutsch- 
liberalen Partei zusammen, welche nach längerer 
Debatte angesichts der am 14. d. M - wieder be­
gonnenen Reichsrathssitzungen folgende Resolution 
faßte: „Der am 4. November 1880 in Wien ab­
gehaltene vierte deutsch-österreichische Parteitag hat 
angesichts der bedroh l i chen  Lage des 
deutschen Vo l k es  in Oesterreich in der von 
mehr als 2500 Theilnehmern aus nahezu allen 
Ländern des Reiches — darunter 320 Reichsraths­
und Landtags-Abgeordnete —  besuchten Hauptver- 
sammlung einstimmig eine von Dr. Franz Schmeykal 
beantragte Resolution zum Beschlüsse erhoben, welche 
in der Aufforderung gipfelt:

Vertrauensvoll erwartet der vierte deutsch-öfter- 
reichische Parteitag, daß alle freisinnigen Deutsch- 
Oesterreicher und in erster Reihe ihre Abgeordneten, 
eng gefchaart um das gemeinsame Banner des

auf ihn losgegangen und hat ihn gefänglich nach 
Laibach gebracht.

Da sich so gestalten der Kluckz bei diesem kaeto 
so wohl gehalten, ist er agraeirt und pardonirt, 
dann von der Landschaft in Crain vor einen Land- 
Profosen ausgenommen worden. Als solcher hat er 
sich etliche Jahr wohl gehalten und hat der Land­
schaft gute Dienste geleistet.

Endlich aber hat er sich wieder auf das schlechte 
Leben begeben und zwar bei folgender Gelegenheit.

Da der Pfarrer zu Lack Rahmens Hudotfchut, 
der bei guten Mitteln war, die Sacristey gebaut 
hat, ließ er daselbst eine gute Summam Geld bei 
19.000 fl. einmauern. — Einige von diesen Maurern 
kamen zu Kluckz, vertrauten ihm die Sache und er­
boten sich, wenn er mit ihnen halten will, den Ort 
anzuzeigen und das Geld zu überkommen.

Kluckz willigte gern ein, jedoch mit der Condition, 
daß sie ihm vorhero haben schwören müssen, wenn 
ein oder ander eingezogen würde, daß sie auch bei 
der größten Tortur wider ihn nichts aussagen wollten, 
welches geschehen. Der Diebstahl wurde zur rechten 
Zeit bewerkstelliget, auch sogleich wahrgenommen 
durch die eingebrochene Mauer.

Nach fleißiger Untersuchung wurden zwei von 
dieser 6am0raär>. in der Herrschaft Craiz eingezogen, 
welche im scharfen Lxamiüo wider den Kluckz um­
ständlich ausgesagt haben.

Dcutschthums und dcs österreichischen Staats­
gedankens im Einvernehmen mit den verfassungs­
treuen Mitgliedern des Herrenhauses feste Grund­
lagen für die Organisirung einträchtigen Vorgehens 
baldigst gewinnen und zunächst in der gesetzmäßigen 
Bekämpfung der gegenwärtigen Regierungs-Politik 
ausharren werden.

Dieser Aufforderung und dem Aufträge der 
Hauptversammlung folgend: „das Interesse der
Partei im Sinne der beschlossenen Resolution zu 
wahren", richten die Einberufer des vierten deutsch - 
österreichischen Parteitages im Einvernehmen mit 
den von ihnen beigezogenen Parteigenossen an alle 
freisinnigen deutsch-österreichischen Reichsrathsabgeord- 
neten das dringende Ersuchen, zum gemeinsamen 
Schutze des Deutschthums und des österreichischen 
Staatsgedankens, zur gesetzmäßigen Bekämpfung 
der gegenwärtigen Regierungs-Politik in ei nen 
e inz i gen  parlamentarischen Parteiclub sich zu 
vereinigen."

Die deutsch - liberale, beziehungsweise Vcr- 
sassungspartei in K r a i n  wünscht nichts sehnlicher, 
als daß der Inhalt vorstehender Resolution baldigst 
zu Fleisch werde. Mögen die im Solde des Rcptilicn- 
sondes stehenden officiellen und osfieiösen Blätter 
immerhin ableugnen, daß das Deutschthum in 
Oesterreich bedroht werde, die Thatsache steht fest 
und wurde auch in obiger Versammlung eonstatirt, 
daß die Lage des deutschen V o l k e s  i n 
Oesterreich eine bedrohl i che ist.

Politische Wochen-Uebersicht.
Die D e l e g a t i o n  des österreichischen 

Reichs r a t h  es hat am 12 d .M . ihre Aufgaben 
beendet. Das Erforderniß des Ministeriums des Aeußern 
wurde mit dem Totalbetrage von 4,218 900 st-, 
jenes des Kriegsministeriums mit 10 l,591.380 fl., 
jenes der Kriegsmarine mit 9.077.829 fl-, jenes 
dcs Finanzministeriums mit 1,926.040 fl. pro 1882 
bewilligt.

Der Cultus- und Unterrichtsminister Freih, v. 
C o n r a d - E i b e s f e l d  soll nach Meldung Wiener 
Blätter zurück- und an dessen Stelle der klerikale 
Freih. v. H e l f e r t  in das Cabinct Taaffe eintreten. 
Sensation erweckte in allen Bevölkerungskreisen der 
neueste Erlaß des Unterrichtsministeriums, welcher 
verordnet, daß die Kinder konfessionsloser Eltern

Die Muthmaßung und Suspition war auf den 
Kluckz um so größer als es vorgekommen, daß er 
in einem Wirthshaus ohnweit der Disealceaten zu 
Laibach über die Gassen von dem Bürger Spital 
Mayrhof gegenüber einige Spezies Gelder ausge­
wechselt hat.

Zu derselben Zeit ergab sich, daß der Graf 
Burgstall zu Gräz, weil er weder der Regierung 
noch den kaiserlichen Verordnungen pariren und ge­
horsamen wollte und sich auf das Land auf Reckers- 
purg eine ihm gehörige Vestung retirirt und salvirt 
hatte, vogelfrei declarirt worden. Dieser Graf Burg­
stall, dem der Kluckz als landschaftlicher Profoß in 
Krain, als ein beherzter und findiger Mann wohl 
bekannt war, ließ ihn zu sich kommen, um sich dessen 
zu seiner Desension zu gebrauchen.

Kluckz der vielleicht von der Aussage, oder 
wenigstens von der Jnhastirung seiner Complicium 
Luft hatte, verließ gar gerne Crain und kam zum 
Grafen von Burgstall in Steuermark. Er kam öffters 
nach Gräz. logirte bei dem so genannten Bayerls- 
becken, tractirte daselbst öffters die crainischen Stu­
denten, mit denen er bekannt war.

Der Prozeß, der inzwischen über die Jnquisiten 
zu Craiz fortgesetzt worden, gab solche Jndicia wider 
den Kluckz, daß in der Sache von der Landshaupt­
mannschaft in Crain an die Regierung in Gräz die 
Anzeige geschehen.

zum Religionsunterrichte in jener Consession zu ver­
halten sind, welcher die Eltern vor der Erklärung 
ihrer Confessionslosigkeit angehört haben. Die öffent­
liche Meinung findet diese Verordnung den Staats­
grundgesetzen zuwiderlautend in der Erwägung, als 
es den Eltern überlassen bleiben müsse, jene Con- 
session zu wählen, in deren Religion ihre Kinder 
unterrichtet werden sollen.

Dem a l l g e m e i n e n  österreichischen 
Gewer be t age ,  welcher am 13. d. M . in Wien 
mit seinen Verhandlungen begonnen hat. liegt fol­
gender Refolutionsentwurf vor:

„Punkt 1. Die obligatorischen Genossenschaften 
sollen beinhalten und im Sinne dcs 7. Haupt­
stückes des Gewerbegesetzes vom Jahre 1859 reor- 
ganisirt und allgemein eingelührt werden.

Punkt 2 In  Hinkunft soll von Jedermann, 
welcher ein handwerksmäßiges Gewerbe betreiben 
will, der Befähigungsnachweis, d. i. der Beweis der 
Erlernung oder mehrjährigen praktischen Verwendung, 
erbracht werden. Bei den Approvisionirungsgewerben, 
sowie bei dem Kleinhandel soll mehr auf den ört­
lichen Bedarf Rücksicht genommen werden. Bei Ver­
leihung solcher Gewerbe ist den Gemeinden ein maß­
gebendes Votum einznräumen.

Punkt 3. Die Regelung dcs Lchrlingswesens 
soll ausschließlich den Genossenschaften überlassen 
bleiben. Ebenso die Schlichtung von Streitigkeiten 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in Bezug 
auf Lohn- und Arbeitsvcrhältniffe. Weiters sollen 
die Arbeitsbücher allgemein eingeführt werden.

Punkt 4. Jeder Erzeuger von Industrie- oder 
Gewerbeartikeln soll gesetzlich verpflichtet werden, sein 
Fabrikat anzuerkennen und demnach, wo immer nui 
möglich, seinen Namen nebst Adresse anzubringen. 
Auch sollen alle Industriellen, Kaufleute und Ge- 
werbsleute verpflichtet werden, eine genaue Mengen­
angabe bei jenen Waaren anzugeben, welche nach 
Gewicht. Maß oder Stück gehandelt werden. Außer­
dem soll jeder Industrielle und Gewerbetreibende 
gehalten werden, bei seinem Erzeugungsort Vvr- 
und Zuname, sowie den Geschäftszweig an einem 
geeigneten Platz in möglichst sichtbarer und erkenn­
barer Weise anzubringen

Punkt 5 Der Hausirhandel soll vollständig 
reorganisirt werden. In  Städten und größeren Orte» 
ist derselbe abznschaffen. In  kleineren Orten und in 
Gebirgsgegenden ist der Hausirhandel nur für gewisse

Die Regierung suchte den Kluckz handvest zu 
haben, und befahl dem Negierungs Profosen 
Secalovitsch den Kluckz zu arretiren.

Secalovitfch kam dreimal in das Zimmer wo 
Kluckz war. Das erstemal und zweitemal getraute er 
sich nicht ihn anzugreifen. Das drittemal stellte er 
sich gerade vor den Kluckz, ob es durch Künsten 
oder wie geschehen, Kluckz konnte sich weder rühren, 
weder ein Wort reden. Secalovitsch b e m ä c h t i g t e  sich 
seiner sogleich, ließ ihn auf ein Bereitschaft gehabtes 
Pferd setzen und unter dem Bauch des Pferdes mit 
Eisen schließen.

So gestalten lieferte er ihn nach Laibach p« 
kostain und führte ihn in das sogenannte Codellische 
Hauß auf dem alten Markt zu dem Landshaup^ 
mannischen Secretario Prickler, von wannen er gleich 
auf das Schloß in Arrest und gute Verwahrung 

geführt worden ist.
Nachdem Kluckz öfters examinirt und schuldig 

befunden ivorden ist, hat man ihn auf die Trantschen 
gebracht, ivo er eine Zeit geblieben. Endlich hat er 
sich in seinem Kotter auf einem Schindl-Nagel mi 
seiner Hutschnur selbsten erhängt und zwar kniender, 
weil ihm der Kotter solches stehender zu thun nicht 
permittirt hat.

Dieses ist geschehen circa -muo 16Ub, ,
oder 98."



qenan bezeichnet«: Artikel zu gestatten und soll nur 
von einheimischen, zu anderer Arbeit untauglichen 
Personen betrieben werden dürfen. Die sogenannten 
Wanderwaarenlager sind ganz zu verbieten.

Punkt 6. Die industrielle Strafhausarbeit soll 

außer für den eigenen (Staats-) Bedarf gänzlich 
abaeschafft werden.

Punkt 7. Behufs Stcuerbemefsung der gewerb­
lichen Unternehmungen ist die Errichtung von Be- 
rirkscommisfionen, in welchen das Steuer-Aerar, 
sowie die Steuerträger paritätisch vertreten sind, 
zur Ermöglichung einer gerechten Stcuerverthcilung 
nothwendig.

Punkt 8. Bei den vielfach auseinandergehenden 
Interessen des Handels und der Industrie streben 
wir die Errichtung von besonderen, mit den gegen- 
wärtiqen Handelskammern gleichberechtigten Gewerbe-
kammern an.

Punkt 9. Die Errichtung von Invaliden-, 
Alters-, Witwen- und Waisen-Bersorgungseassen 
unter Leitung und Subvention des Staates wird 
wärmstens befürwortet.

Punkt 10. D ie  Posttionen des autonomen 
Zo llta rifes  sollen derart genügend erhöht und ver- 
mehrt werden, daß damit die österreichische Industrie 
und die Gewerbe einen ausreichenden Schutz vor 
der ausländischen, unter viel günstigeren Verhältnissen 
bestellenden Concurrenz rrhalte.

Punkt 11- Das direete Wahlrecht in alle Ver­
tretung ökörv er soll aus alle Gewerbetreibende ohne 
Rücksicht aus die Höhe der Steuerleistung ausgedehnt

werde^ie Mehrzahl der liberalen Blätter erblickt in 

dieser Resolution die Symptome r e a k t i o n ä r e r  
Bestrebungen und verdammt den Grundsatz Löblich's: 

Der Gewerbestand werde Hilfe annehmen, von 
welcher Seite sie geboten würde." Die Verfasser des 
erw ähnten  Resolutiousentwurses übersahen, daß nicht 
durch BeschränkungSmaßrcgelu, sondern durch er­
weiterte zeitgemäße Benützung der freien Arbeit 
Länder und Nationalitäten zur Macht und zum
Reickthum gelangt sind.

Der Fortschritts- und der Club der Liberalen 
haben am 14. d. einstimmig den Beschluß gefaßt, 
dem vom deutsch-österreichischen Parteitags-Comitö 
Mellten Ersuchen, zum gemeinsamen Schutze des 
Deutschthums und des österreichischen Staatsgedankens, 
zunächst zur gesetzmäßigen Bekämpfung der gegen- 
kiärtiaen Regierungspolitik in einen e i nz i gen 
p a r l a m e n t a r i s c h e n  P a r t e i - C l u b  sich zu 
dereiniqen — entsprechen, und haben zu diesem 
Bebufe ein Vierzchner-Comitä gewählt, welches über 
j,-.s ' Geaenstand zu berathen und den beiden Clubs 
tzerickt und Vorschläge zu erstatten hat. Bei Zu- 
sammensrtzung dieses Comitö's wurde im Auge be- 
kalten daß sämmtliche Provinzen Oesterreichs in 
demselben nach Möglichkeit vertreten seien Dem 
C am it6  obliegt die Aufgabe, die Details der neuen 
V raan isa tio n  festzusteUen und den Clubs Bericht zu 
ttstatten über die Modalitäten, unter denen dieselbe 
wr D u rc h fü h ru n g  gelangen soll. Dasselbe wird die 
Statuten sür den neuen einheitlichen Club der deutsch- 
!il,^ len Opposition ausarbeiten und in Bezug auf 
dm T ite l deö Clubs Vorschläge machen.

I n  der am 14. d. abgehaltenen ersten Sitzung 
des österreichischen Abgeordnetenhauses legte Finanz- 
Minister R- v. Dunajewski das B u d g e t  pro 1882 
bor. Aus dieser Vorlage entnehmen wir, daß daS 
d e f i c i t  m it mehr als dreißig sieben Millionen 

beziffert wird. Der Schatzmeister Cislei- 
tzaniens hofft, dieses Deficit durch Reform der un- 
l^i.t-lsiaren Gebühren und der Gebäudesteuer, durch 
tzrköbuna der Zölle für Kaffee. Petroleum, Mehl.

durch Reform der direkten Steuern (?) und 
Kurck Reduktion der Beamtengrhalte zu decken.

v Dunajew-ki entwickelte ein langes, trostlose 
Aussichten «öffnendes E;pos6 und schloß dasselbe

m it der bereits abgelebten Phrase, daß es demnächst 
gelingen dürfte, das Gleichgewicht im Staatshaus­
halte herzustellen. Die im vorjährigen Exposä ange­
kündigte rosige Finanzlage erfährt durch das 37- 
Millionen-Defieit einen harten, wuchtigen Fanstschlag.

Die offieiöse „Montags-Revue" erfährt, daß 
Graf K a l n o k y  mit der Uebernahme des Minister- 
porteseuille's für daß Aeußere betraut werden wird.

FZM . Freiherr v. Rodi ch,  bisher S tatt­
halter und eommandirender General in Dalmatien, 
der, wie bekannt, über dem Ministerium stand, 
tritt in Pension und an dessen Stelle sein Schwager 
und Gesinnungsgenosse FM L. Freiherr v. Joanovics.

Die Strahlen der Nationalitäten-Versöhnungs- 
sonne dringen sogar in die Räume der österr.-ung. 
Bank. Der Rücktritt des Viee-Bankgouverneurs v. 
Luc am soll in dem Ansinnen des Finanzministers 
von Dunajewski, welcher vor Allem die Berücksichti­
gung s lavi scher  Competenten bei Verleihung von 
Bankbeamtenstellen wünscht, liegen.

Graf Friedrich Schönborn,  der neuernannte 
Statthalter in Mähren, gehört nach Inhalt der uns 
vorliegenden Zcitungsstimmen einer so prononcirten 
Parteirichtung an, daß man in der Berufung des­
selben auf einen Posten, welchen früher ein auf seine 
Verfassungstreue pochender Cavalier innehatte, die 
Absicht des Ministeriums Taaffe, sich nunmehr als 
ausgesprochene P a r t e i - R e g i e r u n g  zu geriren, 
erkennen muß.

Ausland.
Fürst B i s ma r c k  überraschte seine Freunde 

und Feinde wieder einmal mit Eröffnung seines 
nunmehr festen Entschlusses, die Zügel der Regierung 
beiseite zu legen. Die gutinformirte „Kreuz-Zeitung" 
glaubt jedoch bestimmt zu wissen, daß der deutsche 
Reichskanzler im Amte bleibt, umso mehr jetzt, als 
die Leitung der verwickelten auswärtigen Verhältnisse 
einer festen Hand bedürfe.

Der „Gefangene im  Vatikan", Papst Leo X III ,  
von welchem verlautete, daß er die ewige Stadt 
verlassen und in einem fremden Staate den Sitz 
Petri aufrichten wolle, theilte dem Bischöfe von 
Nancy mit, daß er nichts Besseres wünsche, als in 
Rom zu bleiben; wenn aber die Beleidigungen und 
Drohungen gegen seine Person sich verschärfen, werde 
er wohl einen Beschluß fassen müssen.

I t a l i e n  befindet sich in der glücklichen Lage, 
in den ersten zehn Monaten des Jahres 1881 um 
42 Millionen Lire mehr an Mahlsteuern und Zoll­
gebühren eingchoben zu haben, als im Jahre 1880.

Die Hohe P s o r t r  hat gegen die von Seite 
Oesterreichs etwa geplante Verwendung der Bosnier  
zu Kriegsdiensten Protest erhoben.

In  P o r t u g a l  gab das Ministerium seine 
Demission.

Das neue f ranzösische M i n i s t e r i u m  
besteht aus nachgenannten Functionären: Präsidium: 
Gambetta, Inneres: Waldeck. Justiz: Cazot, Aeußeres: 
Freycinet, Unterricht: Bert, öffentliche Arbeiten: 
Allaintarge, Handel: Rouvier, Postwesen: Cochöry.

Die „Nat.-Ztg." erfährt, daß zwischen Kaiser 
W i l h e l m  und seinem Reichskanzler vollste Ueber- 
einstlmmung bezüglich des Regierungsprogrammes 
herrscht und von der Demission B i s m arck'ö keine 
Rede ist.

In  Gr i echen l and  gibt die dort ausgetretene 
Finanznoth viel zu schaffen.

In  K o n s t a n t i n o p e l  ist eine Einigung über 
die Liquidation der türkischen Schuld erzielt worden.

Oesterreich-Ungarn und Ita lien .
Die Blätter des In - und Auslandes stimmten 

Loblieder an über die in der Metropole des öster­
reichischen Staate- stattgefundene Begegnung des

Kaisers Franz Joseph mit König Humbert. sie er­
blicken in dieser herzlichen Zusammenkunft ein theueres 
Pfand für den Frieden in beiden Nachbarreichen. 
Der „P . Lloyd" gibt bei diesem Anlasse den patrio­
tischen Gefühlen eben auch beredten Ausdruck, fügt 
jedoch die wohlmeinende Warnung bei, man möge 
nun den Himmel nicht voller Geigen sehen und sich 
von den Betheuerungen über den nunmehr einge­
tretenen „ewigen" Frieden nicht täuschen lassen. Das 
genannte ungarische Blatt schließt seinen der erwähnten 
Monarchen-Begegnung gewidmeten Artikel mit nach­
stehendem Passus: „W ir anerkennen voll Genug- 
thuung die Wandlung, welche sich in dem Besuche 
des Königs Humbert in Wien ausdrückt, und wir 
sind dem italienischen Souverän und seinen Räthen 
Dank schuldig sür den Schritt, den sie offenbar 
gegen die überwiegenden populären Neigungen unter­
nommen haben; aber wir vergessen nicht, daß ein 
ähnlicher Austausch freundschaftlicher Gefühle zwischen 
Souverän und Souverän. Regierung und Regierung 
von Italien und Oesterreich-Ungarn stattgesunden 
hat. und daß die Eindrücke derselben rasch zerflattert 
sind, als in Italien die Herrschaft einer neuen Partei 
emporstieg."

Locale Nachrichten.
— ( D e r  S l o v en e  Schneid.) Gelegentlich 

einer Notiz über die Krankheit des Reichsraths­
abgeordneten Schneid verstieg sich die „Laibacher 
Zeitung" zu der byzantinischen Phrase, daß die ge- 
sammte „slovenische Nation" die baldige Wieder­
genesung des Elfteren herbeiwünsche. Die Verdienste, 
welche sich der Gesälligkeitsslovene Schneid um die 
Stovenen, rsets um die nationale Agitation und 
um die national-clerikalen Bestrebungen erworben, 
wollen wir nicht bezweifeln. Es sei uns jedoch er­
laubt, auf die Thatsache hinzuweisen, daß das Gegen- 
theil bezüglich jenes Wahlbezirkes der Fall ist, von 
welchem Herr v. Schneid in das Abgeordnetenhaus 
entsendet wurde. Bekanntlich geschah dieß unter der 
vereinten Negierungs- und nationalen Pression 
von der Stadt Laibach. Ohne einen begründeten 
Widerspruch zu befürchten, müssen wir nun consta- 
tiren, daß nicht bald ein Abgeordneter seinem Wähler­
kreise so ferne stand, wie Herr v- Schneid. Dem­
selben unbekannt und von den Bedürfnissen der 
Hauptstadt weder unterrichtet, noch um dieselben be­
kümmert, außer Contact mit seinen Wählern, deren 
Majorität schon lange das für Schneid abgegebene 
Votum bereut, von der Vertretung der Hauptstadt 
ignorirt, spielt dieser Abgeordnete die traurigste Rolle 
als Vertreter eines Wahlbezirkes, dessen Vertrauens­
mann er nicht ist, dem er vollkommen als Fremder 
gegenübersteht. Das allen Wahlordnungen in Oester­
reich zu Grunde liegende Prineip der Interessenver­
tretung wurde bei dieser Wahl ganz aä absuräum 
geführt, nicht einmal der langjährige Wunsch der 
Bevölkerung Laibachs, daß es zum endlichen Ausbaue 
der Lehrerbildungsanstalt in der Hauptstadt komme, 
hat von seiner Seite im Abgeordnetenhause eine Ver­
tretung gefunden. Herr v. Schneid benützt das auf 
so eigenthümliche Weise errungene Mandat der Stadt 
Laibach vielmehr nur dazu, um gegen die Inten­
tionen derselben im Reichsrathe jene unglückliche 
nationale Politik zu treiben, welche, indem sie die 
engeren Interessen der vertretenen Wahlkreise ignorirt, 
nur den Zweck verfolgt, die momentane Regierungs­
politik zu stützen. Herrn v. Schneid mag es behagen, 
sich von den journalistischen Kostgängern der „slove- 
nischen Nation" umschmeicheln zu lassen, das Ver­
trauen der Stadt Laibach zu genießen aber mag er 
sich dann umso weniger einbilden.

— ( M i n i s t e r i e l l e  Arbei t srückstände.)  
Den vom krainischen Landtage im Sommer des 
Jahres 1880 beschlossenen Gesetzentwurf, die Aufhebung 
der Collectur betreffend, hat nach ein und einhalb­



jähriger Ueberlegung das Ministerium für Eultus 
und Unterricht an den Landesausschuß zur Berichtigung 
dreier ganz unwesentlicher und als solcher leicht er­
kennbarer — Druckfehler zurückgeleitet. Man sollte 
meinen, daß nunmehr ein Anstand gegen die Vor­
lage dieses Gesetzes zur a. H. Sanktion nicht mehr 
obwalten werde. Doch wer weiß? Die Gefälligkeit 
der Regierung den Natinonal-Clerikalen gegenüber, 
welchen zu Gefallen wohl das Gesetz bisher liegen 
geblieben sein dürste, äußert sich ja nicht bloß in 
positiven Verfügungen, sondern auch in Unterlassung 
solcher, die den lieben Freunden mißliebig wären. 
Ueberhaupt hat sich die gepriesene Fruchtbarkeit des 
Versöhnungsministeriums auch in Landesangelegenheiten 
eigenthümlich bewährt. Verschiedene vom Krainer 
Landtage im Jahre 1880 gefaßte Beschlüsse hatte 
das Ministerium erst knapp vor Beginn der Land- 
tagssession im Jahre 1881 , einige sogar erst 
während derselben zur Erledigung gebracht, obwohl 
dieselben —  keine Druckfehler enthielten. Die Minister- 
Excellenzen scheinen eben von ihren politischen 
Freunden so überlaufen zu werden, wie anderwärts 
die Landespräsidenten, kein Wunder, daß da Niemand 
zum Arbeiten Zeit findet.

— ( P o l e m i k  des A m t s b l a t t e s . )  Zum 
zweiten Male schon, und dießmal mit einem er­
barmungslos langen Leader werden wir von dem 
Officiosus der „Laibacher Zeitung" angefallen, weil 
wir — wie es scheint, unvorsichtiger Weise — die 
Hoffnung auf bessere Zeiten ausgesprochen haben. 
W ir merken es, auch ohne daß diese Erledigung 
unseres letzten Artikels die ihm gebührende Präsidial­
nummer trägt, daß wir es im vorliegenden Falle 
mit einer „hohen" Erwiderung zu thun haben. Ist 
es ja doch natürlich, daß Alles, was in der Aera 
Taasfe in Krain zur Geltung avancirte, vor dem 
Momente bangt, wo mit dem Vergehen dieser Aera 
auch die eigene Herrlichkeit, jalles von ihr Gezeitigte 
und Geschaffene auf Nimmerwiedersehen zusammen­
bricht. Und so mögen denn auch die Officiösen des 
Amtsblattes und dessen oberster Gebieter von jener 
Hoffnung, welcher wir unerschütterlich leben, daß es 
bald in unserem Sinne besser werden müsse, höchst 
peinlich berührt worden sein, sie, die in dem 
Wahne leben, daß ihre Herrschaft und ihr Regime 
unwiderruflich besiegelt und daß, seitdem dieß der 
Fall, auch nur das Erhoffen einer Aenderung der 
Verhältnisse von Amtswegen verboten sei. W ir be­
halten uns vor, auf die langwierige Kundgebung des 
Amtsblattes, welches sich unter Anderem voll Ingrimm 
über unser Citat aus der „Cillier Zeitung" über die 
Bedeutung des Slovenenthums gegen uns wendet, 
demnächst zurückzukommen. Eines aber können wir 
schon heute nicht unbeantwortet lassen, nämlich die 
ebenso kühne, wie heuchlerische Apostrophe des Offi­
ciosus an die „ehrlichen" deutschen Krainer, sie 
mögen angeben, wann ihnen von der jetzigen Re­
gierung in Krain die Gelegenheit zur Ausbildung in 
ihrer, der deutschen Sprache entzogen wurde. — W ir 
antworten Namens derselben kurz und bündig: Es 
geschah dieß erst jüngst wieder durch die Versloveni- 
sirung der Lehrerbildungsanstalt, in welche die der 
slovenischen Sprache nicht mächtigen deutschen Zöglinge 
gar nicht ausgenommen werden; es geschah dieß 
durch die Verweigerung der Einführung des obligaten 
deutschen Sprachunterrichtes an mehrelassigen Volks­
schulen; es geschieht dieß durch die ox 080 betrie­
bene Förderung der nationalen Exaltation, welche den 
Deutschen in Krain zum Fremden und ihm die 
Existenz hier unleidlich macht. Oder war es nicht 
das Ministerium Taasfe, das in dem bekannten 
officiellen Artikel der „Wiener Abendpost" die Ent­
rüstung der öffentlichen Meinung über die Aus­
schließung deutscher Lehramtskandidaten vom Besuche 
der hiesigen Lehrerbildungsanstalt mit dem Hinweise 
auf den Bedarf nur slovenischer Lehrer für die 
Volksschulen in Krain abfertigte und die hiesigen

Deutschen auf die Anstalten anderer Kronländer 
verwies? War es nicht Herr Andreas Winkler, 
welcher die vom „Slov. Narod" erfundene Phrase, 
daß die Deutschen in Krain nur fünf Procent der 
Bevölkerung bilden, für jene seine Enunciationen im 
Amtsblatte aeeeptirte, die den Zweck verfolgten, das 
Deutschthum in Krain zur Inferiorität zu ver> 
urtheilen? Und die unter Patronanz der Herren 
VoZnjak, Winkler u. s. w. erfolgte Beseitigung 
deutscher Mittelschulprosessoren, strebt sie nicht den­
selben Zweck an? — W ir wollen es für heute an 
dieser Erwiderung genug sein lassen, nächstens mehr 
davon.

— (Deutsche Amtssprache in Bos ­
n ien .) I n  der Delgation sind sowohl die Negierung, 
als mit Ausnahme des Polen Grocholski die Dele- 
girten der verschiedensten Parteischattirungen, beispiels­
weise Baron Hübner ebensowohl als Dr. v. Demel 
für die Aufrechthaltung der deutschen Amtssprache 
in Bosnien eingestanden. Man sollte glauben, was 
den Bosniaken recht ist, müßte auch den Ezechen, 
Slovenen u. s. w. billig sein, oder meint man etwa, 
daß die centrifugalen Tendenzen in Böhmen, Krain, 
Polen eine energisch centralisirende Staatsgewalt 
minder dringend erheischen, als jene in Bosnien? 
W ir Krainer werden uns am Ende noch nach so geord> 
neten Zuständen, wie sie in Bosnien angebahnt zu 
werden scheinen, sehnen.

— (Unseren ver ehr t en  Lesern)  theilen 
wir mit, daß wir gegen das Erkenntniß des k. k. 
Landesgerichtes Laibach, mit welchem die von der 
k. k. Landesregierung veranlaßte Consiscation der 
vorletzten Nummer unseres Blattes bestätigt wurde, 
den Einspruch erhoben haben. W ir werden nicht er­
mangeln, sowohl über den Verlauf der Einspruchs­
verhandlung, als über das Resultat derselben M it­
theilung zu machen.

— (Her r  K a r l  Konschegg),  welcher, wie 
wir in der letzten Nummer gemeldet, die Redaction 
des „Wochenblattes" niedergelegt, um seine journa­
listische Thätigkeit in Wien aufzunehmen, hat die 
Verpflichtungen mit einem größeren Wiener Jour­
nale dahin freiwillig gelöst, daß er im nächsten 
Frühjahre erst denselben nachzukommen gebunden ist 
und wird derselbe daher die Nedaction des „Wochen­
blattes" bis zu jenem Zeitpunkte weitersortsühren.

— ( E h r e n b ü r g e r r e c h t s v e r l e i h u n g . )  
Der Laibacher Gemeinderath hat den Dr. F r anz  
S c h i f f e r  zu seinem 50jährigen Doctorjubiläum 
mit Rücksicht auf dessen mehr als 40jähriges gemein­
nütziges Wirken in der Stadtgemeinde, sowohl in 
humanitärer als sanitärer Beziehung, in der Sitzung 
am 17. d. M. zum Ehrenbürger der Landeshaupt­
stadt einstimmig ernannt. Der bezügliche Antrag 
wurde von Dr. Suppan gestellt und unter allge­
meinem Beifalle begründet.

— ( V i c i n a l b a h n  La i bach- Rudo l f s -  
wer th. )  Das österreichische Handelsministerium hat 
der Forst- und Hütten-Direction der fürstlich Auers- 
perg'schen Herrschaften im Vereine mit dem Ingenieur 
Josef R. v. Wenufch die Bewilligung zur Vornahme 
technischer Vorarbeiten für die Vicinalbahn von Lai­
bach nach Rudolfswerth auf die Dauer von neun 
Monaten ertheilt.

— ( D e r V e r e i n  d e r A e r z t e  i n K r a i n )  
hat für Dienstag den 22. d. M . eine außerordent­
liche Generalversammlung einberufen.

— (Enquöte-Ei n  berusung. )  In  diesen 
Tagen trat in Wien eine von der Regierung 
einberusene Enquöte zusammen, welche unter Anderem 
auch über den Tarif für Holz- und Holzindustrie- 
producte ihr Gutachten abzugeben haben wird. Diese 
Frachttariffrage ist auch für die Waldbesitzer und 
Holzhändler in Krain von großer Wichtigkeit.

— (Aus dem Ger i ch t ssaa l e . )  Die 
nächsten Schwurgerichtsverhandlungen in Laibach 
werden am L I. d. M . beginnen.

—  (Geschenke f ü r  die l iebe W eih­
nachtszei t . )  Nichts ist wohl mehr geeignet, de« 
Reiz des Weihnachtsabends zu erhöhen, als wen» 
bei Eröffnung der Bescheerung, verborgen unter dem 
Christbaume, ein Musikwerk seine lieblichen Weisen 
ertönen läßt. Die vorzüglichen Fabrikate der Firma 
C. Weinschenk in Offenbach a. M., die in allen 
Ländern stets mehr Anerkennung finden, bieten neben­
bei eine so mannigfache Auswahl von den billigsten 
bis zu den allerfeinsten Musikwerken und Musikgegenstän­
den, daß ein Jeder je nach seinen Verhältnissen etwas 
Passendes finden kann, und zwar Musikwerke in alle» 
Größen, von den kleinsten einfachsten bis zu den 
feinsten. Es ist etwas ganz Eigenes, und wer es 
noch nicht gehört hat, wird es kaum glauben, daß 
es dergleichen Werke gibt, die so gemüthvoll, so zum 
Herzen sprechend spielen, wie es sonst nur von 
Künstlern fertig gebracht wird. Ganz speciell ist auch 
eine Verbesserung der Mechanik von großen Musik­
werken zu erwähnen, die bezweckt, daß ein dergleichen 
Werk, einmal ganz aufgezogen, je nach Größe 
bis 2̂ /2 Stunden ohne Unterbrechung, und ohne 
daß man das Geringste daran zu machen hat, ri» 
Stück nach dem anderen abwechslungsweise spielt. 
Einen praktischeren Gegenstand zur Unterhaltung in 
Freud und Leid kann man sich wohl kaum anschaffen, 
ganz besonders, weil dessen Unterhaltung keine Mühe 
verursacht, Gesunde amüsirt und Kranke zerstreut, 
und schließlich auf die Kinder von dem veredelndsten 
Einfluß ist. Diese Musikwerke und Spieldosen sind 
außerdem auch mit den geschmackvollsten Kunst- und  ̂
Gebrauchsgegenständen in Verbindung gebracht, woraus 
wir ganz besonders aufmerksam machen. Viele Leut! 
glauben, diese Gegenstände werden nur in der Schwetz 
sabricirt. Wie man uns jedoch versichert, versende! 
Herr C. Weinschrnk den größten Theil seiner Fabrikate  ̂
an Wiederverkäufer des Auslandes und von dort 
kommen sie nicht selten als ausländische bewunderte 
Neuheiten zurück.

— (Landschaf t l i ches Theater . )  Nach 
Ablauf zweier Monate der heurigen Theatersaison 
sind wir in der angenehmen Lage, zu constatire»,  ̂
daß die Unternehmung M o n d h  e  i m - Schr einer 

eifrigst bemüht ist, durch Aufführung von beliebte» 
Opern, Operetten und von Novitäten aus dem Ge­
biete des Schau-, Lust- und Volksspieles die heurige 
Saison zu einer interessanten und a n g e n e h m e n  zu 
gestalten. Die vom Director Hrn. Mondheim engagirte 
Gesellschaft zählt tüchtige, darunter sogar einige vor­
zügliche Kräfte. Die Herren Wallhof, v. Balajthy, 
Felix und Anspitz (Schauspieler), die Fräul.
v. Falkenkerg und Paukert und Frau Wallhoŝ  
(Schauspielerinnen), die Herren Erl, Luzzatto, 
Linori und Unger (Opernsänger), die Fräul- Fisch" 
und Bruck (Opernsängerinnen), die Fräulein Rane! 
und v. Wagner (Operettensängerinnen), d ie  Herren 
Mondheim und Berger (Gesangskomiker) ^mire« 
bei allen Aufführungen ein klappendes, h a r m o n i r e n d »  

Ensemble; auch die Nebenrollen werden gut besetz 
Durchschlagende Erfolge erzielten die Aufführungen 
der Opern „Troubadour", „Freischütz", „Zauberfloe 
und „Martha". Klappend verlaufen Lust- und L>chau> 
spiel. Die Operette konnte bisher großer Erfolge s«? 
nicht rühmen. Die sympathischen und k r ä f t i g e n  Stim  ̂
men der Frauen Fritsche und Massa stehen v^r  ̂
fort in bester Erinnerung des Publikums; suh ar 
tritt d e r  Mangel eines tüchtigen O p e r e t t e n t e n o r s  aus- 
Kann sich die eifrige Direction Mondheim auf ai  ̂
dauernde materielle Unterstützung von Seite 
Publikums stützen, so wird sie gewiß nicht saumen. 
allfälligen weiteren Wünschen zu entsprechen.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . )  D.e Herr-
Bezirksgerichts - Adjuncten Josef H a u f f e "  '
Tschernembl und Fran, Mikusch 
wurden über eigenes Ansuchen, ersterer nach Wippa^ 
letzterer nach Nassenfuß versetzt u n d  die Herren Au» 
cultanten Andreas O gs r e k  und Johann Nedo^



zu Gerichtsadjuncten, ersterer für Tschernembl und 
letzterer für Landstraß ernannt. — Herr Dr. 
Stanislaus S t e r g e r  wurde zum k. k. Sanitäts- 
Assistenten unter Zuweisung zur Bezirkshauptmann­
schaft Loitsch ernannt.

.— ( A u s  der  ka i ser l i chen H o f b u r g . )  
FZM. Freiherr v. Pürker, welcher seinen Ruhesitz 
m Laibach, >vo er so viele Freunde besitzt, aufge­
schlagen hat, wurde von S r. Majestät dem Kaiser 
m Audienz empfangen.

 ( Z u r  Au s z i e h o r d n u n g  in Laibach.)
W ir  erhielten aus Kreisen hiesiger Wohnungsver- 
miether und Miether Correspondenzen, womit die 
Redaction unseres Blattes ersucht wird, in Anregung 

bringen: der Gemeinderath der Landeshauptstadt 
Laibach möge sich bestimmt finden, dahin zu wirken, 
-aß die bisher hier üblichen ungleichmäßigen Wohnungs- 
Berieh- und Auszieh-, rücksichtlich Wohnungs-Zins- 
rablunqs - Termine aufgehoben und neue, vom 
1 Jänner, 1- April, 1. Ju li und 1. October, be­
z iehungsw e ise  vom 1. Jänner und 1. Ju li ab 
laufende Quartals-, beziehungsweise Semester-Termine 
einaeführt werden.

  ( E r d a b r u t s c h u n g . )  Am Annaberge
nächst C illi werden Anstalten gegen eine drohende
Erdabrutschung getroffen.__________________________

Original-Correspondenz.
Gotischer, November 1881. 

Die von der nationalen Partei im Krainer 
Landtage mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung insce- 
nirten Angriffe gegen den Landesschulinspector Pirker 
lind gewiß den Lesern Ihres verehrten Blattes 
lock sehr so >n Erinnerung, daß es sie auch inter- 
-sk^en dürfte, von den Anstrengungen zu vernehmen, 
welche s e i n e r z e i t  die Nationalen in Gottschee sich 
k sten ließen, um eine unschuldige Aeußerung des 

n Pirker zu einer oauss colLbrö aufzubauschen 
lneraus eine Anklage gegen ihn zu schmieden. 

Da diesen Leuten kein Mittel zu schlecht ist, um
- „  verfassungstreuen Beamten unmöglich zu machen 

^  da Herr Inspektor Pirker zum großen Aerger 
dir N a t i o n a l e n  nicht den mindesten Anlaß zu der 
«-wünschten Maßregelung gab, so griffen sie zur 
Maffe der Verläumdung, indem sie eine Aeußerung 
^se lben über die Erfolge der hiesigen Schuljugend 
s' ls-üten und derselben eine, die geistige Befähigung 

Bevölkerung mißachtende Bedeutung unterlegten. 
P lan war mit echt pfäffischer List und echt 

'  a l e r  P„sidie ersonnen. — Von dem deutschen 
?^nde Gottschee aus sollte eine Anklage gegen den 
^  a e s i n n t e n  Landesschulinspector erhoben und

d'e Objektivität der Anklage außer Zweifel 
stellt werden- Nichts wurde unversucht gelassen, 

diesen Zweck zu erreichen. Man entsendete Agenten 
die hiesigen Gasthäuser, welche die Bevölkerung 

" c ^ t e n  man verbreitete — namentlich von den 
C h o s e n  aus -  die „Tribüne", welche den be- 
,  Schmähartikel über Pirker enthielt, man
. tirte eine ganze Fluth von Zeitschriften, welche 
I^ 'ls  den letzteren Artikel reproducirten, theils eigene 
-kabricate brachten, in unsere Gegend, ja das dumm- 
^ m e ilia e  Gewäsch des „Brencelj" wurde von 
M e d e r d o r f  und Neifnitz in ganze» Packen herüber- 

l 'e fe rt und den Gastwirthen aufgedrängt. Ein 
^ s ta n r ts p ra k t ik a n t und andere nationale Heißsporne 
«ilten von Gasthaus zu Gasthaus, machten die Wirthe 

t, Gäste auf den betreffenden Artikel aufmerksam, 
bei dieser Gelegenheit die wohlwollende Ge- 

!- nunq der Nationalen für die Gottscheer hervorzu- 
und eiferten dahin, daß Letztere gegen Jnfpector 

m' ker auftreten sollen. Als spiritu8 rootoi- Alles 
n  d ü r f t e  der bekannte Nimmerwiedersehensprophet 

^ -*t kaben. welcher in den Parlamentsferien die
K ' -  L ,-n i>  mach.-. ^
^ Was aber erzielten diese Hetzer? Die Gott- 
scheer lachten ihnen in's Gesicht, sprachen ihre Verach­

tung gegen solches Treiben aus und gaben die er­
wähnten slovenischen literarischen Produkte demon- 
str«tiv aufgeschlichtet dem Gebrauche aä usum <1k1- 
pdini preis und überall, wo die Anstifter der Pirker- 
Hetze sich sehen ließen, wurden sie weidlich ausgelacht. 
Die Agitation wurde übrigens selbst in Ihrer Lan­
deshauptstadt getrieben, wo man mehrere dorthin ge­
reiste angesehene hiesige Bürger über die „Aufregung" 
in Gottschee befragte und sie wohl auch ermunterte, 
sich zu rühren. Zu ihrem Erstaunen vernahmen diese 
Agitatoren jedoch die Antwort, daß in Gottschee 
Niemand von einer Aufregung etwas wisse, und daß 
es keinem Gottscheer einfallen könne, den Nationalen 
in die Falle zu gehen. Wenn sie sich rühren wollten, 
geschehe es nur zu dem Ende, um Herrn Pirker den 
verdienten Dank für seine erfolgreichen Bemühungen 
um das Schulwesen im hiesigen Bezirke auszudrücken. 
Herr Inspektor Pirker, dächten wir, habe alle Ur­
sache, sich dieser Vorfälle zu erfreuen. Haben die­
selben doch gezeigt, daß die Bevölkerung von der
Lüge und Verläumdung, mit welcher man von 
national-clerikaler Seite aus sein Wirken zu verdäch­
tigen sich bemühte, sich mit Verachtung abwandte
und sich in ihrem Urtheile über den verdienstvollen 
Schulmann durch eine, wenn auch auch noch so plan­
mäßig vorbereitete Agitation nicht irre machen ließ. 
Auch da hat es sich, wie in so vielen Fällen, er- 
wahrt, daß es nur schlechte Mittel sind, mit welchen 
die Vertreter der großen slovenischen „Nation" gegen 
Gesinnungsgegner agiren und baß es nur der rich­
tigen Einsicht der Bevölkerung bedarf, um derlei ver­
kommenen Patrioten allen Boden für ihr heuchlerisches 
Treiben zu entziehen.

Die Liebhaber des echten russischen Thee's mcichcn 
w ir auf das heutige Inserat der G e b r ü d e r  P o p o f f  aus 
Moskau aufmerksam. Besonders möge» unsere Hausfrauen 
berücksichtigen, daß jedem Paket des echten russischen Thee's eine 
Anleitung dazu, wie der Thee auf russische Art zubereilet wird, 
beigegeben ist. Diese russische A rt unterscheidet sich wesentlich 
von der bei uns üblichen uud empfiehlt sich auS zwei Gründen : 
Erstens wird viel Thee erspart, zweitens crrielt man ein sehr 
angenehm schmeckendes Getränk von goldgelber Farbe, was für 
Thccliebhabcr die Hauptsache ist.

Witterungsbulletin aus Laibach.

L

Luftdrur 
in M i l l i -  
meiern 
au f  0 

reduc ir t

Thermometer nach 
Celsius

Nieder- 
schlag in 
M i l l i ­
metern

Wit te ru iigk-Charakte r

TageS-
mittel

Tages-
inittet

M a r i -
INUM

M in i -
mum

-> 7470 -  l>-4 1-2 -  1-8 0-0 Anh»ltend trübe, 
kein Sonnenblick.

5 7500 0-5 2-« -  0 8 0-0 Trübe.

« 715 3 -k- 2-4 k » — 1 « 0 0
Morgennebel ,  dann heiter,  
W inddrehungvonOstn ach  

Südwest,  feucht.

7 71t-8 -f- 5 7 -t- 1tt-5 1-0 0 0
Angenehmer sonniger 

Tag ,  
Abendroth.

8 7Z8'0 -t- 6 1 S-3 -I- 3-3 0 «>
Trübe, 

etwas  Regen, 
schöne Mondnacht.

8 744 S 3-7 -t- 8-0 -t- 1 0 0 0 Tagsüber  ziemlich heiter.

1v 7450 r-l» 8-2 - 2 2 0 0
S ta rk e r  Reif,  

herrlicher Tag ,  
klare Luft.

11 745 3 0-5 5 « -  » 0 0-0 Heiter,  Alpenglühen.

12 744 « >  1-7 -1- 6-S -  3 » 0-0 Dichter Moraennebel,  
dann heiter.

13 743-8 4- I . r 4 S — 1-0 o-o
S t a r k  nässender Nebel,  

Nachmittags  etwas 
Sonnenschein.

11 743-7 1-0 -1- 3.» -  1-2 0-0 Dichter Nebel anhal tend.

15 744 S l)-z r-4 — 1-3 ON Dichter Nebel anhal tend.

16 743 5 -  0-1 ^  1-4 -  1-8 0-0 Dichter Nebel anhaltend.

17 7 , 7 7 -  o-s 1-5 — 2-0 0 0 Nebel  anhal tend , 
B arom eter  im Fallen.

Verstorbene in Laibach.
Am 4. November. Moritz Juray, gewes. Schneidermeister, 

70 I . .  Burgstallgasse I I ,  Lungenemphysem.
Am 5. November. Alois Pogaönik, Arbeiterssohn, 9 I.» 

Floriansgasse 50, Gehirnentzündung.
Am 6. November. Elisabeth Razmaun, Pfründnerin, 90 I . ,  

Karlstädtcrstraße 7, Lungenentzündung.
Am d.November. Humbert Cilenti, Goldarbeitersfohn, 4 I . ,  

Polanaftraße 29, Croup. —Mathias Jeriua, Hausbesitzer, 6 t I . ,  
Froschgasse 13, Rippenfellentzündung.

Am 10. Noveniber. Mari« Kunst, Schuhmachermeistert- 
Tochter, 3 M ., Herrengasse 8, Fraisen.

Am 12. November. Gottfried Tertnik, LandeSbuchhaltungs- 
RechnnngSofficialS-Sohn, 12 T., Kirchengasse 1, Kinnbacken­
krampf.

Am 14. November. M aria  Svatek, Tabaktrafikautiu, 67 I . ,  
Polauastraße 8, Darmkatarrh.

Am l!>. November. M aria  Schmeideg, KleiderverkäuferS- 
Tochter, 15 M ., Trubergasse 1, tuberkulöse Gehirnhauteut- 
zündung.

I  in L  > v i l s p i  t a l e. Am 5. November Franz Juvan, 
Gymnasialschüler, 16 I . ,  Typhus. — Am 6. November. Theresia 
Lauriö, Taglöhnerin, 29 I . ,  Lungenödem. — Jakob Nachtigall, 
Tnglöhner, 48 I . ,  Lungenödem- — Am 7. November. Georg 
Filipiö, Taglöhner, 73 3., Erschöpfung der Kräfte. — M aria  
Hudnik, Cigarrenfabriks-Arbeiteriu, 24 I . .  Luugen-Tuberkulose. 
— Am 8. November. Josef GarbeiS, Inwohner, 58 I . ,  Lungen- 
Tuberkulose. — Am 11. November, Franz Stefcl, Hausbesitzer, 
62 I . ,  Bauchfellentzündung. — Am 12. November. Gregor 
Zimmermann, Taglöhner, 70 I . ,  Narasinus ssnili8. — Am 
13. November. Maria TrampuL, Keuschlers-Tochter, 9 M ., 
Zehrfieber. — Am 15. November. Ursula Gregore, Taglöhnerin, 
60 I . ,  Herzklappenfehler.

Unsere Mutter war bei der Lebeusversicherungs-Gesellschast 
mit einer namhaften Summe versichert.

Der General - Repräsentant in Laibach Herr G u i d o  
Z e s c h k o  bezahlte uns die versicherte Summe ans das coulan- 
teste voll aus. W ir nehmen mit Vergnügen Anlaß, diesem Herrn 
öffenllich Dank zu sagen und dies großartige Jnsliiut Jedermann 
auf das allerbeste zu empfehlen.

T r i fa i l ,  am 12. November 1881.

(«42)

M arie  AlaU, geb. M H aL, 
§ 0 8 v ü n e  v io ^ L k .

L i u l r L ä u i i K .

Der Sendbote dts heil. 
Joseph,

i l lu s t r i r teM ona ts fch r i f t .V II .Jah r -  
gang 1882, kostet für das J a h r  mit 
Postzusendung 65 k .  Jeder Abon ­
nent erkält  auf V er langen  eine 
G r a t i s p r ä m i e  nach W a h l  gegen 
Einsendung von 15 kr. fü r  E m ­
ballage ». Postvorto .  Abonnement« 
bei alten k. k. P o s t ä m te rn : am be­
quemsten durch Pos tanweisung unter 
genauer Angabe der Adresse im 
V e r l a g e  d e s  S e n d b o t e n :  
^ U n l i a u »  k e i  3 .

AuS demselben Vertage kan» der 
J o s e p b s  - A a l e n d e r  pro  1882 
gegen Einsendung von 30 kr. be­
zogen weiden. (63S) S—1

» » » » » » « » « » « » « » » »

Zahnarzt
A . .7

aus Wien,
ord in i r t  vom >5. d. ab täglich von 
>, bis >2 und von 2 bis  1 Uhr 
„ H o t e l  E l e f a n t "  Z i m m e r -N r .  
4» und 47 und e r laub t  sich den p . l .  
Zahnleid^nden gleichzeitig zu er- 
offnen, daß er bloß 1 bi« 5 W»chen 
hie r zu verbleiben gedenkt. («3«) 

» » » » » » » » » » » » « » « »

8eljr>>«Mar
IN Richter s VerlagS-Anstalt ,  
Leivzig, erschienenen B r o -  
schüre: , , D e r  K r a n k e n -
f r e u n d " ,  denn ich ersehe 
da raus ,  daß es vielfach selbst 
fü r  S c h w e r k r a n k e  n o c h  
H i l f e  g i b t ,  wenn nu r  die 
r i c h t i g e n  M i t t e l  zur 
Hand sind". — S o  und ähnlich 
lauUnde Briefe laufen täglich 
ein und sollte daher jeder Lei­
dende dieses Schristchen ohne 
Verzug bestellen, um so mehr, 
a ls  die Zusendung derselben von 
K a r l  G o r i s c k e k ,  k. k. Uni­
versi tä ts-Buchhandlung,  W ie n  
I., S ie fanspla tz  6, k o s t e n l o  S 
erfolgt.  (SSS)

M W  W W
^ s LsLZ'Z

-A LL . °°

-HD SZ ^ Z Z L-

^  "2  2 '' «8

K a f f e e - V e r s a u d
« Lai-I2iegIkl-,N3nibu>-g,
Griini» Nr^ 11. in Säilchen v. -l^ieilo 
I n h a l t  geg. Nach». enden
Preisen incl. Porto u. Becvackuug 
N n v a ,  cchlgar.pr^Sdg.
C e y l o n ,  hochikl»....................... .V!N
O 'u ba ,  sein b l a » ....................... 5.4Ü
W i e n e r  M is c h u n g ,  vorz. , 5 —
M o c c a ,  a»r>I............................ 4 75
C au to O »  ssein........................... 1.IÜ
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Via» biete äem VMokv Me Sam i!

M r k
H Lupt-O evinn im günstigen ^ a l le  d ie te t ä is  ! > » » » -  

I rr^»W«« < » « > « ! veleds 
vom osneliniist n n ä  g » ran t ir t  i8t .

V is  vortlieilliÄkte L inrielitung des neuen k lanes  
is t  d e ra r t ,  äs.ss im I^anks von ven igsn  N o na ten  äurvd 
7 Olnssen S « » .8 « » 0  2nr sickeren
Lntsc lie iäung kommen, ä s rn n te r  deünäen sied l lnup t-  
treü e r  vonqventuell Nrrrlc 4  0 <».0 0 0 , sxeciell rrber

1 «so.«»«»» 1 0 k v . L N . I S . 0 0 « »
1 L N . I S  «».«»<»«» LN  10 «»«»«»
1 L LI »«0 «»0 Z L N . 8«»«»«»
1 LLl. «;«».«»oo 55 LN. S«»«»«»
1 so  «»o«» 109 L N . »<»«»«»
2 L N . ^  ««»<»«» 2)2 LN . »«»«»«»
3 L N . »o ooo 533 LN . l l «»«»«»
l L N . VS «»«»«» 1074 L N . so o
4 L N . so  ooo 29.115 L N . 1 »8
7 L N . IS  ooo ete. etc.

neen näerLufV erlanxen (lerlnteressentenclnreli 
! verdinäuneon an allen  erösseren k lL tren

Oie Os^innrielinnZen sinä xlsamLssig Lmtlieli 
kssteestsllt.

^ u r  nriclisten ersten Oe^vinnüielning «lieser gros- 
sen vom 8 ta a te  b^r^ntirten Ksltl-Verlosung lrostet 
1 ekniiks OriZinLl-I^vsnur N arlr  6 o äer ü.3Vr ö.B.-Is. 
1 Kalbes „ n n 3 „ , 1-/4 ^
1 v iertel  ̂ » 1Vr„ Sv lcr. ^

> I1e L.uttrZ,ge verclen sofort gegen L insenäung, 
koste in rak lung  oäer ^iLeknÄlimeäesLötrÄges m itäe r  
grösstsn  Lorgtalt ausgeinkrt nnä  erkä lt .leclsr- 
m ann von uns äie m it äem L taa tsv ap p en  versekenen 
O r i g i n a l - V o s s  selbst in U änäen.

Ilen  Lestellungen v e räen  äie erkoräerlieken »mt- 
lioken k länv  gra tis  beigekügt, aus v s leksn  so>vodl 
ä is  Lintkeilung ä s r  6 e« inn s  auk äie resx. 6 lassen, als 
auek ä is  ketrsirenäen L inlagen öu erssksn sind unä 
genäen v i r  naek ^ ö ä s r2 iskung unseren ln teressen ten  
uuaukgekoräert amtljoke leisten.

Oie ^ u s ra k lu n g  ä s rO ev in n e  erkolgt ste ts  prom pt 
unter 8 t a a ts -0 s ran tie  unä  lrann äurek  äireete 2 u- 
senäun 
unsere
O estsrreick 's veran lasst v e rä s n .

U nsere Oollecte v a r  ste ts  vom Vliieire besonäers 
begünstigt unä  kaben  v i r  unseren In teressenten  oft­
mals äie grössten'I'reZ'er au sbe rak lt ,  u. a. solcke von 
N-»rk S S » « » « » « »  S  S S  «»«»«» IS«»«»«»«» ,
,<»«» «»«»«» 8«» «»«»<» «!«» «»«»«» »«» «»«»«» te 

V oraussiektliek lrann bei einem soleken aus ä s r  
gegrünäeten O nternekmen 

überall a u f  eine sekr rege Letkeiligung m it öestim m t- 
k s i t  g s reekne t v e rä e n ,  nnä lütten v i r  äulier. um alle 
L ntträgo aiiskübrsn 20 können, uns ä is  lisstellungsn 
baldigst »n<> ^'eilenüills vor clem 8 «». ^
«I. ^ . öukommen üu lassen. <0>>4)

k » » Ii-n i lä  in Ilamburx
L in- unä  V erkauf a ller  ^ r t e n  8taatsobligat1onen, 

L isenbabn -^e tiev  nnä  ^n leksnslose .
I». 8. W irä a n k e n  k ie räurek  kür äas  uns se itker gs- 

scksnlcts V ertrauen u nä  inäsm  v i r  b si Lsgrnn 
ä s r  nsuen V erlosung ru r  Letb eiligung einlaaen, 
v e rä e n  v i r  uns auek kernerbin bestreben, äurek  
ste ts  prom pte unä  reelle L eäienung äie voll« 
2ukrieäenbeit unserer xeekrten Interessenten 
ru  erlangen. ^  V .

(Epilepsie) heilt  brieflich der S p e c i a l a r z l  V i » .  >4>>I-
l i s v l »  in Dresden (Sachsen). Wegen der großen Erfolge <8060) 
große goldene Medaille d. wissensch. Gesellsch. in Paris. 539

selbstspielend , neuestes, verbessertes System,  mit den beliebteste» 
O p e r n ,  T ä n z e n  >,. m it  M a n d o l i n e ,  F l ö t e ,  H im in c lK s t i m m cn ,  
G l o c k e n ,  T r o m m e l ,  < 5 a s ta g n e tt e n ,  Z i t h e r .  A u t o m a t e n  und 

künst lich s in g e n d e m  V o g e l .

Spiel- und Drehdosen,
M M d  8i»WM6rV in reied m M U M  oU l^kL.

<W» K« »«<<!»»«>«; » ,1 t
a l s : SchweizerySiiser größten bis z» de» kleinsten, Uhren,
Visitkartettteller und Fruchtschale» in Porze llan  mit M ale re i ,  feine 
un d  feinste Albums.  Staffelei -A lb»,» elegante >,tschi»a<kvoll a»s-  
aestattete NereffaireS für Damen,  Damenkörbchen m it  Hskel- oder 
S t r ick-K in richtunq,  Ardeits -,  Juwelen- ,  Handichub '.  Tafchentuch- 
? la ro»S- ,  I h r e - ,  Z ig a r re n - ,  Rauch- und Kartensrielkasten, Cigarren 
ständer, Staffeleien »n t  Schreibgarnituren.Briefbeschwerer.Postkarieu 
fiänder, W a n d ,  und Staffeleitafchen, Por tem onnaie «  u n d ü iq a r r e »  
E tu i» .  — Tafelaussätze, Brodkörbe, R auchgarn ituren ,  Schreibzeuge, 
Tafelleuchter.  mechan -elertrische Tischglocken in vernickeltem M eta l l  
mit  vergoldete,! Verzierungen reich und elegant auSaes ta tte t; Liguenr- 
service, Nipptischch«,,, Gtnble. 'üeuü erst  o r i g i n e l l e  ( G ar de robi e r s  
m i t  M u s i k ,  i n  « « s t a t t  v o n  T h i e r k ö p f e n ,  gesetzlich ge schützt ; 
Bierseidel,  Wajserstaschen, 4>!ajolikavasen, Krüge und Blumeust»nder, 
fei» und stvln»t>!iti te in a l t ,  in antikem Genre. Aür Kinder: karoussel» 
und Puppen »c. (632) 7—r

V E " ^Uos mtt Musik.
Garantie besterOiinIitüt, z» solidenundbillige»Preisen, bedeutend 

billiger als H e lle r  i» Bern«  
S>reisco»rantg ,geaE in<endungeinerTranco>M arke

C . Weinschenk, Fabrik. Offenbich a. Ar.

v sn n  ank^säer Lckacktsl-L tinuette  
der ^ ä l s r  unä meine vervieltackte 

1' ii nia autgedruelrt ist.
Leit 30 ^ab rsn  ste ts  m it dem besten Lrtolge an- 

g sv an d t  gegen ^sds L r t  ^ l a  g s n l c r a n l r b e i t e n  
unä  V e r ä a u u n g s s t ö r u n g e n  (v ie  A ppetit ­
losigkeit, Verstopfung ete.) gegen R l u t e  o n  g e s ­
t i o  n e n  unä  8  ä in 0 r r k  0 > ä a  l 1 e i  ä s  n. Leson- 
ä e rs?e rso n en  ru  empkeklen, äie eine s itrenäe l^sbens- 
ve ise  kükren.

l^alsiüeate v e rä s n  ^eriektlieb verfolgt, 
k re is  einer versiegelten Original-Leksektel 1 il. ö. ^V.

^ l s  L i n r s i b n n g  ru r  srtolgreicbsn ljsbandiung 
von k ie k t ,k k su m a tism u s .i 'sd e r^ r tk l ie äe r sek m er ren  

' ngen,I<opk-, Obren- u n ä 2 a b n s e b m e r r ; in
O m s e k l a g e n  bei allen Verletzungen

unä l^äkmungen,I<opk- 
k'orm von O m s e k l l ^  
nnä  ^ n n ä e n  bsi Lnt^ünäungsn  nnä k sse b v u rsn .  
I n n e r l i e k ,  m it^V asser gemisckt, bei plöt^liebsm 
O nvoblssin , Vrbreobsn, Kolik unä Ourobiall. — Vins 
l^laseke mit genauer ^ n v e isu n g  80 Kr.

X i » '  v sn n ^ s ä e  b'lascke mit m einer II n-
t e r s e k r i k t  unä  S e k u t ^ m a r k e  verseksn ist.

L  < f ,  < /  f  / r  »  - r
von F I l S l i .  o » .  in (I^or-
v sgsn) . v is s e r  I b r a n  ist äer einzige, ä s r  un te r allen 
im V anäel vorkommenäen Lorten ru  ärr tl icken  
Zwecken geeignet ist.
k re is  1 tl. ö. vV. p e r  k la seke  sam m t 6 ebraueksan- 

veisung^_____________________
H aup t - V e rsan ä t bei

^Vpotk., Ir. Ic. H o L liö t'e i'iin t,
'l'ucblauben.

O as k .  k .  kublikum  v i r ä  gebeten, ausärüekliek  
^loll's k r ä p a r a ts  üu verlangen unä  nur soleke an^u- 
nebmen, veleke mit meiner Lobutrm arks unä  Iln ts r -  
sckrikt verseken sind. (382) 52—38

2 u kaben in allen rsnom m irtsn  ^ p o tk sk sn  der 
>lonarekie, in bei den Herren L potbs-
k srn  v. k rnkoery , 6 . kieeoli und V  8 voboda.

(Steppenmilch)
ist laut Gutachten niedicinischer Autoritäten bestes, d iä te ti­
sches M it te l  bei Halöschwindsncht» Lungenleiden 
iTuberculose, Abzehrung, Brnstkraukheit), M agen-, D arm ­
und B ronch ia l-K a ta rrh  lHasten mit AuSwurf), Nücken- 
markSschwindsucht, A s t h ma , B le ichsucht, alle» 
Schwachezustanden <naiuentlich nach schweren Krankheiten).

Die K n in l> S - A n st a I t, Berlin verlang. Genthiner- 
straße Nr. 7, versendet L i e b i g ' S  KumyS-Extract mitGebrauchS- 
anmeisilng in Kiste» von 0 Flacons an. L Flacon 1 Mark SO Pf. 
e;cl. Verpackung. Aerzlliche Broschüre über KuniyS-Cur liegt 
eder Sendung bei. (427)

Wo alle M ittel erfolglos, mache man vertrauens­
voll den letzten Versuch mit Kumys.

Die ^ V « e l» 8 v l8 t i i l» v  von

L s M k M lM H ,
Vien, l., Lm »ot Xr. 5,

empfiehlt sich znm connnissiouSweisen Ein- und Verkauf 
aller Gattungen nnd ll»«Iu»

8pevu!aUon8 Läule 
8p e culLtioll8-Verkäufe 
Kesedättv mit begrenztem uisico:

Präm ien auf Nebmen,
P räm ien auf L ie fern ,
Präm ien au f Nehmen und Liefern, 
Stellagen,
Noch-Geschäfte,
Dont-Geschäfte, 

werde» gegen sehr mäßige Bedingungen anSgefiihrt.
Jnformalionen und Rathschläge werden 

und l i ' i» » » « »  erthcilt. (618) 10—S

Telcgraiiiin-Adrcsse: „v re itu o rvö rsoV io ll"  !

! Wichtig für jeden Haushalt!

Zrilailnililillier - 8i>eiseser>>m
tii 1 »,IL SB SI -

I n  eleqanter Faeon, durchaus frei von orhdirenden Bestandthei- 
len und von v o r z ü g l i c h e r  D a u e r h a f t i g k e i t  der ltlberibn- 
lichen Farbe, ist außcr echtem S i l b e r  alle» anderen Fabrikate« 
vorzuziehe». F ü r  nur  8 fl. e rhä lt  man  nachstehendes gediegen!' 
B ri tann ia s i lb er -Serv ice  a u S  d e m  fe in s t e »  u n d  besten Bit' 

tann iasilber . F ü r  das Weißbleiben der Bestecke qarantirt .
K Stück Bri ta ini iasi lber-Tafelmeffer  mit englischen Stahl' 

klingen,
K Stück echt engl.  B r i tann ias i lber -G abeln ,  feinster schwerAn 

Q u a l i t ä t ,
S Stück massive Britanniasi lber -S reiselö ffel,

IL Stück feinste Britanniastlber-Kaffeeloffel,
1 Stück massiver Britaiiniasilber-Milchschöpfer,
1 Stück schwerer Britann iasi lber -Supvenschöpfer bester Torte,
2 Stück effertvolle Sa lon-T afr ll euchte r,
K Stück feinste Eierbecher,
« Stück fein cifelirte PrLfentir taf fen kTabletr)
1 Stück schöner Pfeffer- oder Zuckerbehälter.
1 Stück feiner Theeseiher.
K Mefferleger (Krystall).

S4 Stück.
Bestellungen gegen Postvorschuß (Nachnahme) oder vorherige
Geldeinsendung werden, so lauge der P o r r a t h  eben reicht, efftt> 

tu i r t  durch da»

Britarm iasilber - Fabriks - Depot 

Mvll, Ü., große Schiffgasse Nr. 28 .
IVN. I m  n ic ht co i i ne ni r cnd en A a l l e  w i r d  d a s  S e r v i c e  

b i n n e n  l  O T a g e n  g e g e n  R ü - k e r s t a t t u n g  de -  ,« ««  
g e n o m m e n e n  B e t r a g e s  a n s t a n d s l o s  zuruckge 
n o m m e n .  602 >

t i » o k v  l n  so o t  i o n  von D r .  O. VI. k°»d«r.  — Dio 18I I I N 1 5 1*^*>***»
!V> tilsst Motion adlvn QornoL »v» 6rr» IVlnnrl" ^

»u sx v n d li  o tcl i ok unä  n»ol,l>kllix; ii,t « l v  s l o l i o r o »  IK l t t o l  
von v » r i ü » o n  2 LI» n o n ;  » » » » v i r t  

t n  xnün«1Iiod, «rflMt 6lo
mit dolobonclen» Duft,  v lo  IcKisvrI.  r u s s i i v d  
kosioruvs <U« M»

ln 6on Visentttekvn 
Uoil - ^n>r»1tvn »l« Oo«las«otls>n» 
wittol äor Xrankonriinmer uo<1 
»I« Uoilmittvl in

8

tlldrt.
T i n « ,  r i » « - » -  

S L 20
Vunr»ldl,  in »II«» r«°owmie>«>

< 1>oit>vkvQ lln<i I>»i^rnr«ri«o ä«r ü«t»ee. 
^tvn»rvklo  uoii ckvi ^n»l»aä««.

ttsu p t-O ö p ü t bsl

k L I - I X  6 K I L k s 8 I L I V I .
Vien, I., 8onn«nsv>»g»»so 7.

  Nel »11k'ii uv««re» Oepo»te«ur«» 1«t »ucd I>r. O. Ht. ^» ti s r »

» rd o n  im ^»kr«  ISvr IN I.on<1oit »>l» ««> ^ro»»«» I ' r « i ,  »l«i>»lll« E
priv. p»rltA,-ttu»(t««itv ,ur dxtxlvniiel»«» <l«» Îun«i«> ua»I O oaivevir»»-äEr

»<«l» vorrtitdi». ___________________________

Vorriitklx in H V I « N  in <8 49 ) 40 !
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L n « l l » n i > n <  K I l l v  I t i x l l « !

zu Ausverkaufs Spottprci
Reise durch die VeremS- 

v. A m e r i k a , in höchst 
»teress-  Sch i ld rngn .  »- Kav.

- -  « , » L

u  geschobert

t z 70 S e i t -  Text)

^ 5  Decameron. A. d.
^ « S o t t a n . V o l l s t ä u d i g s t e

^ ' " ^ G e d i c h t ^ S a m n Ä
tzn.'t 3 fl «0 kr. fü r f i. l^ .

Q . g e s a m m e l t e  Lchrn'e», 
«  » ö l l s t ä n d i g s t -  Aus-,, in 
? » " ' « d n  1 ^ 8 > .  «proper

i ,̂ aoldvr». Prachtddn.  
Druck) rn  g ° "  °« M » -  s,. 5,M

. f i r  n u r  -  „ ^ t l a S  üb. alle

r " > »L  K a r te n .  Eleg.  O r ig . -S n b ^

Deutsch ^  . ' ,zu,g. 76 Tble. 
5« , ?  H b t t ' d " .  'geb. (10 vollst.

> « >  « - "  » L K . j x
s äm m tl .  Werke. >Ro-

* r v » n e r »  „  D o n  Q » t -
..") Ä s t ä n d i g s t e  deutsche

f. n u r  fi. L vO
. englische,A^Sg.'>n ^  e,

^ 7 S " ä « d e .  ( 3 f f . « > - ^

^ l ^ . b » u ' 7 Ä n ^ ' r r ; r
: ° ^ r " « ? l e r .  3 dicke - d .

. « i ° t t  S fl- f ü r  „ fü l l t e «  W or t .

Rom. >>>
n  ^  4T b le .  lS fl. 40kr.) 

12 N o r e l l . r ^ .  W er th  eines
A r  »0 kr ^  fl ,;g kr.)

A M ? '  -  Unverhofft komm,
- bv  ' r .   ̂ fü r  S» kr. —

«kl. (1 fl- 2 -j- en 2 B de  M ld r r  und Skizzen.

— Unterwegs.

e n .

i >̂ den M a r l t t t  sch'" . , vl "ch " N  .„ffiich ge>chr,eb. 
^imeress- u- ,  d.Sündflutb.

A ' ' t z Ä ^ . ' n ^ n ' r r ' 7 / . ^
<7 fl. . . . , - r , )

S m e ry  Glandon . 
« e n ,  Ausg .  !» > Vdn.
« ° m .  f ü r  fl. 2.20. -

G r a n d a u . A u »  denPapie -  
r - r - n  L r -  R om. 4 «de.

« »  " " ' ü r  fl Werke
. Ä , / S t .  fl. i H u  s. nurfl- 3.50 

.  „ 8 L d n .  (Große Ausg.

Die Blaue, ,  u .  Gelben.

3 « d e  <fl- (fi. 7. 2«,
« i ^ V n . e r d  P e n » u e n ch e ^

3 B de .  l f l . , ^ O ^ s ' - ^ ) ^ ^ o "
^  ^ M u t t e r  3 «de .  fi. ^ 10 )  
77 ^ , ' "  S , n n ° r  Aguilla.
° L 5  <fl « ' ' " ) f u r  st. 2. -  Der 

A l l e s  n e u  -">

^»tt«.

Erbe. 3 Bde. (fl.S.iiO) fü r  ff.2 . — 
Alle 25 Bde. statt fl. 54 für nu r  

fl. I5>, - N v !  
— Die  Regulatoren  in Arkansas.

3 Bde. fl. I.'-O. — Die  F lu ßp i ra ­
ten am Missistppi.  3 Bde. fi. 1.20
— I m  Busch. Austral.  Erzähl.
3 Thle. St) kr. — Alle 3 Werke 
fü r  fl. 3.—

k i r a b b e  » säinmtl.  Werke. Hersg. 
V .O .  B l n m e n t h a l .  V o l l -  
s t ä n d  i g s t e  Ausg. (m i t grosi. 
Druck). 1875. I n  -I sehr eleg. 
Org.-Lwdbn . S t a t l t  8 fl. für 
n u r  fl. 4.-10

l»ie  I l v i m a t :  I l lu s t r .  Fam il i en ­
b la tt .  J a h r g .  1877. 1878 u. 1878. 
E n th ä l t  R om. >c. v. I o k a  i, 
L a u b e .  M o s e n t h a l ,  
B e c k e r ,  A u e r b a c h ,  H o ­
f e r ,  S c h ü c k i n g ,  P a u l  
H e y f e , S a c h e  r - M  a f o c h , 
?c. neu (» fl. 4. bOi !> 2.50. Alle S 
J a h r g .  zusammen fü r  n u r  fl. 8 

l lS i 'k e i ' l .  L.. (Zasanova.Chevalier 
v. S e in g a l t .  Rom.  3 Bde. 1879. 
S t a t t  8 fl. IN kr. für nu r  fl. 2.— 

Ilevs« '- ,  großes Fremdwörterbuch. 
Neueste Auflage. 1881. Eleg. 
Hlnbd. S t .  4 fl. 80 kr. für fl. 2.20 

I l m n d n l t l t  ». ^I«-x  , Briefwechsel.
3 starke Gr .-8. -Bde. S t .  7 fl. 50 kr. 
für fl. 1.5<>. — A t l a s  zuAler.  v. 
H u m b o l d t s  K o S n i o S .  N iue  
AuSa. in 42 color. Tafeln.  Hersg. 
». B ro m m r .  Fol.  S t a t t  8 fl. 
für fl. 4.—

l l u n i a r i s t i v » .  D e r  W i e n e r  
I u r b r u d e r .  S a m m l .  von 
Humor. Vorlesungen, Declama- 
tioneii.  Thea te r  - EouptetS -c. 
18 Hefte. !1 fl. KO kr.) 80 kr. — 
L a c h  - P i e c e n .  Humorist. 
V o r t r ä g e . kom. Intermezzos,  
S o lo -  u. J u r - S c e n e n .Z u m  V o r ­
trage  f. H rn .  u. D am en.  30kr. — 
W e b e r ,  Burlesken, Schwänke, 
Possen u. Singspie le , kom. Duo-  
u. So lo -Sceneu  für Herren und 
D am en ,  nebst S  a m in l  kom.  
V o r t r ä g e  u.  C o u p l e t » .  
2 Bände.  W ie n  1875. b r.  
S t a t t  2 fl. 72 kr. fü r  n u r  fl. 1.— 

ges. Romane a. d. Engl ,  
in 4V Bdn.  !12 vollst. Romane),  
b r.  S t a t t  48 fi. für n u r  fl. 5. 
( J a m e s '  histor.  R om ane  sind 
äußerst interessant und beliebt 
und zu so a b n o r m  b i l l i g e n  
Pre isen selien zu haben.)

I'V. ges. Novellen 
in 3 stark. Bdn .  S t a t t  7 fl. 80 kr. 
fü r  n u r  fl. 1.80

H errn  " *  A. d. Franz.  2 Bde 
fl. 1.20. — Di« Abenteuer der
Grä f in  v. » '»  2 Bde. fl. 1.20

iN »,«n ,  ^»1 ..  fäiiimtliche Werke 
Neue lvolländigste) AuSg. auf 
W e l i n p a p .  tgroßer Druck). 
Leipzig 1880. I n  k B dn.  (8 fl.) 
fü r n u r  fl. 4.50

1Ii>Ii»>»l'I>, I - „  G r a f  BenjowSki. 
Histor.  R om an  in 4 Bd».  S t .  8 fl. 
fü r n u r  fl. 1.80. — W e i t  und 
Bühne.  Rom. 2 Bde. 14 fl. 20 kr.) 
fl. I .  — Histor.  Charakterbilder. 
R om a n .  2 Bde. (4 fl. 20 kr.) fl. 1. 
— Kaiserin Claudia.  Prinzessin 
von T i ro l .  R o m an  in 3 Bdn.  
(ursprünglich Ladenpreis 8 fi.) 
f. fi. 1.20. Alle 4 Werke f. fl. 3.50

— K a i s e r J o s e p h  u. sein Lands­
knecht. R om a n  in 2 Abtheilgn. 
in 8 Bdn. ,  seine AuSg. 18 fl. s ü r  
n u r  fl. 2.80

It»>-!e>, P r o f .  Eine  populäre  
S c h ö p f u n g S - G l s c h i c h t e , mit
vielen Abbild. >c. 1877. t r .  g r . -8. 
S t a t t  5 fl. fü r  n u r  fl. 1.50 

Iti -iod , L . ,  Gesch., N a tu » -  und 
Gesundheitslehre des e h e l i ­
c h e n  L e b e n s .  Leipzig, br.  
(K fl.) n u r  fl. 2 .—

I t e l v l i k e ,  ^ o k »  , N ena  S a h ib .  
R om an  in 3 sehr dicken Bdn . 
S t a t t  10 fl. 80 kr. fü r  n u r  fi. 2.—. 
Aeußerst interessant,  spannend 
vom Anfang  bis  zu Ende. 

I»»eI>Ii<2 , »e., F ü r  Freunde der 
T o n k u n s t .  (Enth.  fämmtliche 
biogr. -krit .  und musikal.-theor. 
Arbeiten.) Lpzg. 1868. I n  2 eleg. 
Orig. -Ldbu.  (fl. 8.10) s.n. fl. 2.— 

8n»'I>ri'-M»!»ot-I>, d. Idea le  unserer 
Zeit.  G roßer  p i k a n t e r  R om a n  
in 4 Bdn .  S t a t t  7 fl. 20 kr. für  
fl. 2. — Gal iz . Geschichten, N e u e  
S a m m lg .  1 8 8 1 .  S t .  1 fl .80 kr. 
fü r  60 kr. — D e r  letzte König der 
M ag y a re n .  R om an .  3 Bde. 
(7 fl. 20 kr.) für  fl. l .50. — Die 
Republik d. Weiberfeinde. Rom.  
in 4 B dn.  1878. (5 fl. 40 kr.) 
fü r  fl. 1.80. — Judengeschichten, 
humoristische. t>0 kr.

8«IN«'»inxei ' .  8iKii».. W i e n e r  
T a g e b l ä t t e r .  (P ikanterien.)  
320 S e i t .  1880. (1 fl. 80 kr.) 90 kr.

^1. 8 . .  Gesammelte 
Novellen n. Erzählungen, a. d. 
Schwed. Lpzg. I n  4 Bdn .  S t a t t
3 st. KO kr. fü r  n u r  fl. 1

8 pM e» ' .  P r o f .  Handb. d. P h y s i k .
Z u r  Selbstbelehrg. 2. Aufl. , m. 
zahlr.  Abbildgn. in 2 dicken Bdn. 
S t a t t  8 fl. 40 kr. für n u r  fl. 2.50 

1 > m i n e ,  Die  Heimat. 3 starke Bde. 
(8 fl.) fü r  fl. 1.50. — D er  alte 
H a up tm a nn .  3 Bde. (3 fl. KO kr.) 
fü r  90 kr. — Ein  Erbpr in z .  
2 Bde. 1878. (4 ff. 50 k r . ) fü r  ff. 1.
— Die  F rau  des Rebellen. 2 Bde. 
<3fl. KO kr.) für 90 kr. — I m  
AmtShause. 2 Bde.1876. (4 fl.50kr.) 
fü r  fl. 1. Alle 5 Werke in 12 Bdn.  
statt  25 fl. f ü r  n u r  fl. 4

- — gesammelte Erzählungen.
6 starke Bde. S t a t t  13 ff. 50 kr. 
fü r  nu r  fl. 2.50

das adelige Nest.  Rom 
2 Thle. (1 fl. 80 kr.) 80 kr 

>k. v . ,  W aS  Alles au« 
einem Lieutenant werden kann. 
H u m o r i s t .  R om a n .  3 Bde. 
(9 fl.) fü r  fl. 1.50

H V in te rk e ia ,  v . ,  Fanatiker d. 
Ruhe. K o m i s c h e r  R om a n  
in 4 Bdn.  S t a t t  8 ff. f ü r  fl. 1.O0 

N a n a .  2 Bde. fl. 1.20 
— Zum  Todtschläger 

(I/Lssommoir).  Pen d an t  zu 
„ N a n a " .  2 Bde. ff. 1.20. — Abende 
in M edan. fl. 1.20. — E in  B lä t t  
lein Liebe, (v n s  ä'Linour.). 
Rom. in 5Abth l.  (2 fl. 70 kr ) für 
fl. 1 70. Erzähl ,  an  N in o n .  1881 
br.  60 kr. — Die  Schuld  des Pa> 
storS M a u r e t .  2 Bde. (I fl. 80 kr.) 
f. fl. 1.20. Alle 6 Werkt in deutsch 
(unverkürzter) AuSg. zusammen 
sür n u r  fl. K.

 Die  Tochter N ana 'S .  (P ikant .)
P a r i s .  S i t t e n r o m a n ,  v. S i r v e n  
u. Leverdier. A. d. Franz.  2 Bde 

ff. 1.80
Lil'IiolLlt«' '» Novellen. Vollst alle

4 S e r ie n  (1. groß. Nov. .  2. histor 
N ov .  3. klein. Nov. ,  4. Humorist 
Nov.) Neue AuSg. in 12 Bdn.  in 
4 goldverz. Gzlwbdn.,  neu. S t  
12 fi. sür n u r  ff. 4.50 ^

V r ä m i i r t  m it  de» 
Pre is -M edai l le .

W ien 1 8 8 0 .

»  M M d - G

mit der silbernen Preis-Medaille aus der Gewerbe-Ausstellung 
zu L K v i '  1 8 8  L .

P r ä m i i r t  m i t  de« P r ä m i i r t  m i t  dem D ip lom  8 r » r  1 8 8 0 .

L m i f c r e n - Ä r i l
I I  Teschen 1 8 8 1 .

i s t  ein natürl iches,  unverfälschtes D e s t i l la t io n s -P ro -  
dnct der Fichte, 

ein Erfr ischnngS- und D es in fe c t io n sm it te l  s ü r  die 
Kinder- und Krankenstnde,  f ü r  das  Z im m e r  der 
W öchner in ,

ein N o rb e u g u n g sm i t te l  gegen J n f e c t i o n s  - K ra n k ­
hei ten, a l s : D ip h th e r i t i s ,  Scharlach» M asern»  
B l a t t e r n ,  T y p h u s ,  M o l a r i a  rc.» 

ein balsamisch heilendes M i t t e l  bei den K rankhei ten  
der 'A th innngs-O rgane ,  

ein nervenstärkendes» schmerzstillendes M i t t e l  bei 
Schwäche, M i g r ä n e ,  R h e u m a t ism u s»  Gicht» 
Zahnschmerz rc.»
M u n d w asse r  zu r  E rf r isc h u n g  uud R e in ig u n g  
des M u n d e s  und der Zahne ,  sowie zum E n t ­
fernen des üblen  Geruches a u s  demselben.

Einzig  und allein ist ü i t t n e r ' »  C on ife ren -Spr i l  bei 

» M  » M  > .  V L  L <  M » »  «  » » ,

Apotheker in Rcichcnau, Niederösterreich,
und in den unten angeführten Depots  zu haben.

P r e i s  einer Flasche „Coni fe ren-Spr i t"  80 k r , K F la ­
schen 4 fi., eines Pa te n t -Z ers täubungl-Appara te«  sl. 1.80.

Bei Herrn ^ » I i » 8  v .
Apotheker in L in lk n r - I» .

V ie n
ette (586)

Ansicht einer FlascheBittner 'S „Koniferen 
S » r i t "  m it  dem P a te n t  - Zerstäubung»' 

A p p a ra t . '

L « -

x x x x x x x x x r e x x  x  x x x x x x x x x x x x

" ^ GichlAkist
bewährt nach I)»'.

»  5 0  kr.
st entschieden das erprobteste Mittel gegen G ich t  und  R h e u ­
m a t i s m u s ,  G liederre ißen ,  Krenzschmerzen, N e rv e n ­
schmerz, Anschwellungen, S te i fh e i t  der M u s k e ln  und 
S e h n e n  re.» init welchem nach kurzem Gebrauch diese Leiden gänz­
lich behoben werden, wie dies bereits massenhafte Danksagungen 

beweisen können.

Alpenkräuter-Syrup, krainischer,
B r u s t -  und L u n g e n l c i d e n .  l  Flasche 56 kr. E r  ist wirksamer a ls  a l l  e im Handel vor- 

^  Viele Danksagungen erhalten.
feinste S o r t e  vorzüglich gegen S c r o p h e l n ,  L u n g e n -  

D r ü s c n a n s c h w e l l u n -

kommeuden S ä f t e  und S v r u p e .  Viele Danksagungen erhalten.

Dorsch-Leberthran,
q e n .  1 Flasche 60 kr.

A n a t h c r i n - M u i i b w a f s c r ,
treibt s n f o r t  de» ü b l e n  G e r u c h  aus  dem M u n d e .  1 Flasche 4" kr.

Blutreinigungs-Pillen, k. k. priv., f°bl'e,! ü!

und
ver-

u n d  f e h l e r f r e i .  G ü n s t ig s t e  G e l e g e n h e i t  zu r  A n l e g u n g  oder  
L e f e v e r e in S -  oder  H a u S - B i b l i o t h e k .  » A n t i q u a r i a t - . Ä a g e r k a t a l o g e

« V l e A u ^ f . r Z g e n  von mehr a ls  5 ff. sende franco. °1«

i v U o i  i t L  n ,  ^ t t l i < z u r u i - U 8 - t t , i t ; I , I , r u u N u i i K

W ie n , Kärn tnerrtng  13 , neben „Grand Hotel."

W e g e n  m a s s e n h a f t e r  V o r r ä t h e  in meiner

77 < l> i» !„ i l t» - i -»>^.«»^>>1»»,! zu staunend billigen Preisen. — Ausführ
»erkaufe I' P re is -Ü oura n le  werden auf Verlangen franco zugestell^

-  Ä S
k " Tafelnieffer

Früher  
fl. 2.50 
fi. S.M 
fl. SSO 
fl. 5/>0 
fl. S . -  
fl. 5 . -

1 't t  
fl. 1.80 
fi.
fl. z . -  
fl. ^ i . -  
fl. 2.75 
st 2.75

Tafelnie
-  Tafe tg abe ln
!  " Deffertmeffer

» ^ . u ^ e  ManfcheNenknöpfe m it  Maschine fl.
Neueste . Tasten, Kaffee- und

tzV-Serv'ice- ^ahns tocher-Behä lle r.  vff ig .

Alle» feinstem

^ « 1
Früher  

. st. 4 . -  
. fl. 4 . -  
. fl. 2 5 0

fl-

(640) v—I 

" ^ 7 5fl
fl. 2.50 
fl. l .50 
fl. 1 0 . -  
ft. 3 -  
fl. 4.50 
2.S0.

K Stück Mefferrasteln
1 „ Suppeufchöpfer .
1 „ Milchfchöpfer
I „ Zuckerdose .
1 „ Butte idose .
1 P a a r  Leuchter, 23 8 tm .

, 1 Stück Uigarretten-Tabaksdose fl
Theekannen, Tafel-Anssäye, G i ra n d o ls ,  Anckerstreuer, 
u. O e l -Ä a rn i tu re n  uud noch viel« andere Artikel ic. ic. 

zu ebenso staunend billige» Preisen.
(ihinastlber, nicht »u verwechseln m it  dem sogenannten B r i ta nu ia s t lbe r ,  

welches nicht« Andere« a ls  verzinnte» Blech ist.

2>l Wcilinachti!- „nd Nriljnhrö-Ki-schriikc» licsondcrs Ntkin»kt:
^Stöffel,  « Stück wiesser » a « e  2 4  S t ü c k  in  e l e g a n t e m  ss 1 1 2 0

« S -uck ^ Kaffeelöffel. ! <Ktut a n s t a t t  f l .  -/<> n u r  N -  >

b " Bestellungen werden gegen Nachnahme prompt und gewissenhaft ausgeführ t.

Vie», kotkeutkurmstrLSSv 21.

in keinem Haushalte  
und haben sich schon

ta u s e n d f a c h  g l ä n z e n d  b e w ä h r t  bei T t u h l v e r s t o p f u n g c »  , K o p f s c h m e r z e n ,  
S c h w e r e  in de» G l i e d e r n ,  v e r d o r b e n e m  M a g e n ,  L e b e r - u n d  N i e r e n l e i d e n  rc .
I n  Schachteln l^2I kr., eine Rolle mit 0 Schachteln i fl. 5 kr. Versendet wird n u r  eine 
Rolle. Diese P i l l e n  sind die wirksamsten unte r Allen.

Obige nach langjähr igen Er fah rungen  a ls  v o r z ü g l i c h  w i r k s a m  a n e r k a n n t e  
Spezia li tä ten  sührt stets fr isch am Lager und versendet sofort vr .  Nachnahme die

Einhorn-Apotheke des ^ u l .  v .
3« zr L a t b a c h ,  N a t h h a u s p la t z  N r .  4 . ,424)

r e r e x r e x x x x x x r u e r e x x x x x x x r e x x x x

Unterleibs Kruchioidrndsn
wird die Bruchsalbe von G. Slurzenegger in HeriSan, Schweiz, bestens empfohlen. 
Dieselbe cnthalt keinerlei schädliche Stoffe und heilt selbst ganz alte Brüche, sowie 
Muttervorfälle —  Zn beziehen in Töpfen zu ö. W. f l 3. 20 nebst Gebrauchen. 
Weisung sowohl durch G . Sturzenegger selbst als durch nachstehende Niederlagen. 
Atteste, wie nachstehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Ansicht bereit 
n ,  ,L» Ich durch d«, Äebranch vlhr« »orziialicheu Salbe  von «einem Ljiihrign, «ruchlkid» beftett 
Korden, drängt -s mich, Ihnen sür diese Wohllhateu meinen innigsten und herzlichsten D anl auszusprechen. 

L o r e i iz d  o r f ,  Schlesien. E . . .  A u g .  «a u b e ."
Zu baden in L a i b a c b  : Lan^schaft--Avo theke.

8 I » L ,  i l «  r - ,  I I « , ,  » „ « l e i , - ,  , » i » U
»» v o i »  11 . t  A

WK. V I L « s .  k o t k v M k u r m L t r L L S S  3 3 .
» I I « n . IL« iDtti-ntni-irn. Hintnii»«?!» «olion  ^iriliiiinse'KInen.

ES »» N »» M »M Md« « (Ii22) lO—3



Melbourne 1881. I. Preis Silberne Medaille.

H p i v I v v M e

4—260 Stücke s p i e l e n d m i t  oder ohne Expression, 
Mandoline, Trommel, Glocken, Kastagnetten, Himniels- 
stiinnien, Harfenspiel ic.

8 p iv IiI« M »
2— 16 Stücke spielend; ferner Necessaire-, Ciqarren- 
ständer, Schwcizerhänschen, PhotographiealbumS, Schreib- 
zengc, Handschuhkasten, Briefbeschwerer, Blumenvase», 
Cigarren-Etnis, Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, 
Biergläser, Portemonnaies, S tüh len ., Alles m it Musik. 
Stets das Neueste und Vorzüglichste empfiehlt

m .  Heller, Bern iöchmch.)

ist der neue pa t in t i r te  Spir ituskocher, genannt

mit 8« e l»8 mit , i » K

Nur directer Bezug 
illustrirte Preislisten sende franco.

garantirt Echtheit;
(630) 4— 1

-vuniishplijx ant simmg; K,v >uctis 08 S>4 ŜPnsaojtz 
uioci uspsmisictA üoa" lusiuvK uzq asp'in usuimoz 

goo 08 uoa glivapK u n U s W  u,,juoh-j ,isq 0 0 1

Dieser Dampf-Erpreßkocher ist 
hochelegant ausgestattet, ganz aus 
Kupfer,  eine Zierde jedes Tisches, 
»er Stück M » .  - »  und - » . S O .  
M a n  kocht i n  2  M i n u t e n  Wasser, 
gleiche Leistung bei allen Speisen 
Besonders f ü r  M i l i t ä r s ,  Gar<;out 
Apotheker, Gast-  und Kaffeehäuser 
ist derfechSfiammigeDanipf-Lrpreß 
kocher seiner billigen und unglaub 
lich schuellen Leistungsfähigkeitwege» 
unentbehrlich. Die  sechs Flammen 
brenne» ohne Docht, ohne Rauch und 
ohne Geruchsverbreitung.

Versandt gegen Nachnahme oder 
Einsendung de« Betrages .

Direct  zu beziehen durch den E r  
sinder der ersten Dampf-Erpreßkocher.

k L Ä l 's  V I u l r v iN iL M K S  

l l i s s .
Dieses vielbewährteVolksheilmittel, ans milden 

reizlose Oesfnung erzeugenden Kräutern zusammen 
gesetzt, entfernt jede Ansammlung von Galle und 
Schleim, belebt den ganzen Verdauungs-Apparat

Gastl s Bliltreinignngs 
Pillen

(verzuckert in Schachte ln zu 3 0  und 5 0  kr .)  
sind das renomuiirtestc, billigste, bequemst anzuwen- 
dende M ittel gegen Verstopfung, Migraine,Hämorr 
hoiden, Blutandrang, Gicht und Rheuma, Leber- u 
Gallenleiden, Hantänsschläge, das sanstesteAbführ- 
mittel für Frauen nnd Kinder.

sind jene Präparate, welche die 
Firma des Cenlral-Tepots: Apothe „zumObelisk" 
in Klagenfurt tragen.

Depots bei Herrn v. IrakooLZf in Laibach, 
Adelsberg: A. Lebau, Krainbnrg: K. Schauuik, 
Loitsch: A ll Scala,  Sagor: M . Michelitsch, 
Semlin: I .  Straub. («W> »>-l

WiencrUerllcherungs 
G e lk lllc h .M

Gewährleiftnnqs - Fonde:

M «  i ,  l » .

Die „Wiener Versicherungs-Gesell­
schaft" versichert
i i »  «  S

auf die Dauer oon E» 11» 
Wohnhäuser und landwirthschastliche Ge­
bäude; es beginnt somit die Prämien­
zahlung bei derartigen Versicherungen erst 
im zweiten Jahre, in 5 Jahresraten ein- 

getheilt.

Hie tkenei!>I-^«j«;iil8oIl!lIl i» <>>!>/,: 6. W i U  

Illl.^  ^I'. II. k»^)ir-io

mit kinsileliklil Kk88kl t!. 1.60.

F F . ,  /  F M .  A .  6 l t

Nachdem seit längerer Zeit verschiedene S u r r o g a t«  für 
echten russische» Caravanen-Thee  verkauft werden, haben wir ,  
u m  den guten R u f  des echten russischen Caravanen-Thee 'S zu 
wahren  und das P .  T .  Pub likum  vor Schaden zu schützen, eine 
M b e i  Herrn

»Io «,»»»» I»  I  l
errichtet.

Unser O rig ina l -Earavanen-T hee ,  von welchem ein Kaffee­
löffel 10 GlaS feinsten E«j gibt,  wird n u r  in unserer O r ig in a lv e r ­
packung in Packete» L >/» l  P f u n d  russ. Gewicht.

zum Preise  ü fl, 1,80, z,su. 8,50 ö, W .  zollfrei u. franco 
in  alle O r te  gegen Nachnahme sainmt  Anleitung zum Kochen des­
selben nach russischer Art vom H errn  l  i» 1,-»p,,!>»
versendet, wir  bitten daher, alle Auft räge ausschließlich an  den 
genannten H err»  nach T roppan  zu richten, (S33> 8 —2

ü.

Schutz geiien Einslrömeu kalter 
Luft und gegen Rheumatismus 
Moutirung einfach mit Klebe- 
stoff, auf Verlangen wird selbe 

besorgt.

z—z ^ a lö a c h . ^rs)

J .I.F .P opP 's
- H e i l i n e tb o d e ,

welche sich schon seit 
J a h r en  vorzüglich 
bewähr t,w il  d allen 

Magenkranken 
dringend empfoh­
len, Die  Broschüre

k»ini ' i ' I» versendet 
gegen Einsendung 
von M kr, I .1, »

» i l t ,  (Hol-
stein.) <L32)2i! 1!i

.liliilicnlciirei»
in »och so v e r a l t e t e »  H a r n ­

r ö h r e n » ,  Blasenleiden-, Geschwü
ren, S y p h i l i s ,  N a s e n - , H a l s -  » 

H a i i t -K ra n k h e i t e n  n, M a n n e S

schwäche i »  a l l e »  A o l g e n  de r

Druck von Leykam-Josefsthal in Graz.

S e l b  st schwach » » y ,  Samenfluß , 

Pol lul ivnen, ll eberreij»»g,I !e rpe»- 
Krankheite», iv e ik e», ^  l»si, ande- 

enDamenleideli,  Brü chen ,Hämorr ­
hoiden leitet schonend mit gewissen­
hafter S o r g fa l t  und daher vielfach 
doeumentirtem besten Erfolge

ZV , . T« I «»88,
emeri ti r te r Seeundararzt der be- 
treffendenFachabthei lungdeSÄran. 

kenhaufeS,

Wien, Stadt, Nothen- 
thurinstraße 11,

von 10—s  llhr und »leisten« auch 
  brieflich, (L71i)KV-«

I » r  «

S io lltv L t te
bestes Heilniittel gegen

Gicht n. Rheumatismen
al le r Art ,  a l s : G-sichtS-, Brust-.  
HalS- und Zahnschmerzen, Kopf- 
Hand- nnd Fußgicht,  Gliederreißen 

Rücken- und Lendenweh.
I n  Paketen zu 70 kr, und halben zu 

4V kr, bei (S94) 7- '
H e r r n  Apotheker

Julius v. IrllkovLZf
iu

R »  > »  «

6e>vinn,
und zwar:

Operationen
vollführ t prompt , coulant »nd 

discret zu O r i g i n a l c u r f e n  das

vLnkkLus
der Adminsir,  der (Halmai),  
W i e » ,  S c h o t t c n r i n g  N r .

der Bor^e,
» )  bei bloS l>c- 

schränktc i»  
V e r l u s t ;  
<Prä»iie M  
hiS 70 fl, für  
je SOOO fl, Ef 
fecte» !> la 

oder

I>)ob nu»  die Kurse st e ig e»  oder 
fa l l en  (S te l lage ^  

l ' )  bei D c p o t b e l , a l t e n ,  bis die 
Effecten mit Nutzen rea lisirbar. 

T pc c, i l»t i>' »§k«i »f c  p r » i » p t  
un d dI Scr ct .  <5o»s>>rtial-Ge-  
schäfte l b l o S  ül> bis 60 fl. Deckung 
für je louo fl, Effekten), Prov ision  
» u r  HO kr, A W k '  Keine B a a r -  
decknna erforderlich, "N kL  l<on- 
lante  Besorgung aller P r v v i i n -  
l ic s te l i i in g c » ,  sowie aller in S 
W e c h s l e  r - G e s c h ä f t  einschla- 
genden Aufträge , A u s k ü n f t e  u»d 
J » f o r n i a t i o » e »  werden fach­
gemäß, kostenfrei in der 
ifiiianz n, BerlosnngSbla tt)  erth, 

IW 8^ Inha lts reiche B r o c h ü r e ,  
e n th ä l t : Vo«-Xalendariu»> (säninit- 
liche europ, Berlosungspläne),  I n ­
fo rmat ion über A n t a ä c - ,  S p e -  
c u l a t i o n K a r t r »  und Papiere , 
LoSverficherung >e„ gra t i s  and 
franco, «18 6—4

H V e »  ^ v I IL

Ä V O . O V V e t r i iM
^ e ä e r ,  ä s r  a u k k i o  Iig,II>68 «frldr L , «  I t a » u d e  

J o u r n a l  l ^ r L r i ^ i s  t ls  V i e n n s  a d o n n i r t ,  bekom m t 
im ä  ru i t te l8 t  reeom m Liiä ir-

tvii L e k re ib e i i s  e in  L i l lo t  d e r

I>lllkk>k
v is s s  I^ottsris, von clsr sr^n^ösiseden ksgie- 

runx gs,rantiit, entkitlt für « I»»«  A L l l l lo n  
W 'i '« » « «  luose. — D er R au M reffe r  dstrLxt 
L t t O . O O O  k r .  —  N a n  b e k o m m t  S.180 ä s s  Lillet 
8 o x > « Iv > »  uiiä w k d rsn c t  seelis I^lonate H « »  
i i i i l » « ,  xe^eii L insenäung von ti, 3,20 an äie

t l» e , ,8 t> -« l8 8 «  s ,  (638) 3 -1

Ans einer Voovursmassv habe ich ein großes 
Manufaktur- u. Leiuenwaaren-Lager üvrart d M  
erworben, daß ich in der Lage bin,

1 u »  I» N I E» 51. A O  K r .
10 ganze Meter schöueu modernen Damen-Kleider- 
stoff, 8 ganze Meter earrirtes Bettzeug, 3 Stück 
weiß reinleinene Taschentücher, ein wollenes Damn- 
Umschlagetnch, 3 Stück leinene Handtücher, gegen 
Nachnahme zu versenden.

F I v t L K V I ' ,
Fleischmarkt 1 6 , W ien .

B itte  zu beachten: Danksagung:
G e c l i r t e r H e r r !

Die von Ihne» für fl. 6.90 amioncü'tcn Gegenstände habe 
erhalten. Ich bin überrascht, was Sie Alles für diesen Betrag 
bieten. Der Kleiderstoff ist ausgezeichnet. Die Taschentuch» 
nnd Bettzenge übertreffen ineine Erwartimgen; ersuche L»« 
deshalb, sofort eine weitereScndnng an mich für meineSchweflv 
gelangen zu lassen.

Bestens grüßend 
Prag, am 25. Oktober 1881. M llg d a le lM  E M y .

<623> 10-Z

aus -er Brauerei -e rG e lir  Kosler
3—3 von hente ab in den Restanrationen:
Hotel „Elefant", „Stadt Wien", „znm Ster« , 
Weber, „znrLinde", „Oitalniea", Nr.l(Mateure), 

„znr Stadt München", „zur Sonne".

K. k. ausschl. privilegirter

» a a r  - Kelter.
D i e  erste un d g r o f ia r t ig s t e ,  a u f  W i s s e n s c h a f t ^ "  

B a s i s  qem acht«  E r s i n d u n a  >ü das  » o in  Ha ark un m er
H .  T n n n e r t  neuentdeckte 4>r a se r v a t i »  fü r  

w o  »och die „er i i ig st e  S p u r  » o »  kl e in e »  flaumigen 
Aaserche» v o r h a n d e n  ist ; ferner f ü r  D i e j e n i g e n ,  »>"«> 
ihr  H a a r  periodisch oder bei nnd nach lnpgeu ^
durch starke! Binden, durch Kopfschweiß, Tragen 
ha r te r  Kopfbedeckungen, durch nervöses, c h r o n i s c h e s  oder roe - 
matisches Kopsleide» v e r l i e r e »  oder  zum T h e i l e  schon ver­
l o r e n  h a b e n .  , .

B e,  gründlicher, radikaler Kur eines Kehlkopfe« enlw>rtt>> 
sich das H a a r  im 8, bis 6, M o n a t  und w ird bi« zu ttnem^ayr 
wieder so kräftig und üppig, wiepor dem Ausfallen, Bei 
ren H aaren  oder wo dieselben stark anSgehen, genügen « v 
Flacons, UNI eilten dichten und festen Haarwuchs wieder z 
erlange», ,s..,

D a m i t  dieses außerordentliche, absolut u n f e h l b a r e  brai 
p a t i v  in Folge seiner eminent großen W i r k u u g S k r a s t  n ^  e 

W el tru f  erwerbe» »nd diese W oh l tha t  pon Arm und >«k>« w 
benüyt werden kau», ist der P r e i s  dessen in «erncksich'tgmi.» 
leine« großen WertheS sehr erniäßigt.  »l«
I A l a c o »  s « m i » t  <yc br a»c hS a», »ct s» na  fl-  ̂ ,  >»i>

P r o » ! » ,  »  da S >i l» » la »d  g c g e i iN a c h n a h in e  v o »  ^ ^  '

Wien, Fiinshaus, Turnergasse 7.
A » , n e r k  u » g ! Gleichzeitig mache >ch d-^ ^  A b s t Ä t '  

kui» ergebeiist ausmerksai», daß lede« anem psohl'» ' '  ? 
stoffhaltige HaarwuchS-Mit le l zur (5o»r f ü r  Haaile,den°e a°. -  De r  E r f in d e r  d e »  H a a r ^ t e t t e r .

Verleger und verantwortlicher Nedacteur: F r anz  M ü l l e r  in Laibach.


